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Ganz im Gegenſatz zu den Fochtagen hat ſich der Beſuch 
des rumäniſchen Königspaares merkwürdig 
ruhig und unpolitiſch abgeſpielt. Die polniſchen 
Blätter haben es faſt vollkommen vermieden, politiſche Be⸗ 
trachtungen an das Ereignis zu knüpfen, nur ganz kurz war 
davon die Rede, daß das rumäniſche Bündnis den An⸗ 
ſchluß Polens an die Kleine Entente er⸗ 
leichtere. Von dieſem Anſchluß iſt Polen in Wirklichkeit weit 
entfernt. 

Auch vor dem Königspaar wurde eine große 
Parade abgehalten, diesmal auf der weiten Ebene von 
Mokotow, und militärverſtändige Augenzeugen, deren Na⸗ 
ionen keineswegs zu den beſonderen Freunden Polens ge⸗ 
hören, verſichern, daß an Glanz und militäriſcher Exaktheit 
dieſe Reyne noch diejenige vom 3. Mai übertroffen habe, 
und daß es unmöglich ſei, die großartigen Fortſchritte zu 
verkennen, die die Ausgeſtaltung der polniſchen Armee in 
der kurzen Zeit eines Jahres gemacht habe. N 

Die Reden, die beim offiziellen Bankett gehalten 
worden ſind, zeichneten ſich durch ihre abſolute poli⸗ 
tiſche Farbloſigkeit aus. Das Königspaar ſelbſt, 


beſonders die bildhübſche Königin, erregten überall Sym⸗ 
pathien, wenngleich die Bevölkerung ungleich weniger Anteil 
an dieſem Beſuche, wie an dem des Marſchalls Joch genommen 
hat. Der König ſprach ungeniert mit allen Perſonen, 
auch Polen, die der deutſchen Sprache mächtig waren, deutſch, 


was in gewiſſen Fällen, namentlich, wenn es ſich um Per⸗ 
ſonen handelte, die in ihrem Chauvinismus, lieber das hol⸗ 
prigſte Franzöſiſch ſtottern, als ſich der wohlbekannten deutſchen 
Sprache zu bedienen, zuweilen zu Situationen führte, die 
der Komik nicht entbehrten. 

Irgendwelche politiſche Abmachungen ſind, trotz der 
Anweſenheit der rumäniſchen Miniſter, bei dieſem Beſuch 
wohl kaum getroffen worden, wie auch der ganze Vorfall 
lediglich als eine verſpätete Gegenviſite zu dem Besuch Bil- 
ſudskis in Sinaja aufzufaſſen ift, jenem Beſuch, der eigentlich 
erſt die enge Verbindung Rumäniens mit Polen bekräftigte. 

Pikſudski hat ſich bei dem Beſuch nur oberflächlich 
gezeigt. Seine politiſche Richtung iſt verlaſſen, und Herr 
Seyda hat bereits klar und deutlich in ſeinen Reden an⸗ 
ffir e daß nunmehr die hier bereits öfters dargelegte Po⸗ 
itik der Rechten, alſo des Anſchluſſes Polens an 
die Kleine Entente, mit gleichzeitiger Ausſöh⸗ 
nung mit Rußland und der e gegen das 
als ewiger Feind angeſehene Deutſchland, 
ihre Geltung erhalten habe. . 

Von der Möglichkeit eines Ausgleichs mit Rußland iſt 


bisher freilich noch nicht das geringſte zu verſpüren. Und für 


den Zutritt Polens zur Kleinen Entente, den Frankreich 
und infolgedeſſen auch die Rechte ſo ſehnlichſt wünſcht, iſt 
zunächſt einmal der Ausgleich mit der Tſchechoflowakei nötig. 
Deshalb hat Herr Seyda ſchon gleich in ſeiner Programm⸗ 
rede einen breiten Abſchnitt dieſer kommenden Freundſchaft 


mit der Tſchechoſlowakei gewidmet und dabei natürlich 


auch die Jauerfrage und die Frage der Behandlung der Polen 
in der Tſchechei berührt. 

Der Erfolg, den Herr Marjan 5 mit dieſer 
Rede hatte, iſt ein geradezu beiſpielloſer. ie Tſchechen, 
die doch verſöhnt werden ſollen, ſchnauben vor Wut, und 

ert Beneſch läßt ſeine große Glocke, das Blatt „Ceske 

lovo“ Töne nach Polen hinüberklingen, die man auch 
beim beſten Willen wirklich nicht verſöhnlich“ nennen 
kann. Jener Auffab des „Ceske Slovo“ wurde im „Po. 
Tagebl.“ ſchon wiedergegeben (Nr. 142: „Echo der Rede 
Seydas im Auslande“). Herrn Seyda wird darin gejagt, 
er habe ſehr undiplomatiſch geſprochen, und wenn er auf 
dieſe Weiſe die Einigkeit herbeiführen wolle, ſo befände er 
ſich todſicher auf dem Holzweg. Die Tcchechoſlowakei fei 
abſolut nicht geſonnen, in der Jauerfrage die polniſche Preſtige⸗ 
200. zu unterſtützen, und das Land werde nur eine für die 

ſchechei durchaus gerechte warnt. des Völkerbundes 
anerkennnen. Dann aber kommt der ſchlecht verhehlte Arger 
der Tſchechen über die Zuerkennung Oſtgaliziens an Polen 
bei Gelegenheit der Anerkennung der Oſtgrenzen Polens durch 
den Botſchafterrat zum Ausdruck, und man malt die Gefahr 
an die Wand, die ein ſolcher Abſchluß in der Zukunft herauf⸗ 
beſchwören könne, eine Gefahr, die auch die Tſchechoſlowakei 
im gegebenen Augenblick angehe. Deutlicher kann man kaum 
werden. Nun kommt aber das Schlimmſte. Das Blatt iſt 
einfach außer ſich vor Zorn, weil Herr Seyda es wagte, ſich 
über die gewiß nicht einwandfreie Art zu beklagen, mit der die 


ITſchechen die in der Tſchechoſlowakei lebenden Polen behandeln, 


und ſagt mit bemerkenswerter Grobheit: „Wir werden den 
Polen bei uns gerne alle die Rechte zuerkennen, die Polen 
ſeinen Deutſchen, Juden, Ruthenen und Litauern gibt. Wenn 
aber den Polen ein derartiger Vorſchlag nicht angenehm iſt, 
ſo ſollen ſie lieber über die Sache ſchweigen, denn es könnten 
für Polen recht unangenehme Dinge herauskommen.“ Dann 
werden die Polen aufgefordert, doch einmal vor dem Völker⸗ 
bund in Genf ſich mit den Tschechen in eine Diskuſſion ein- 
zulaſſen. Die Polen ſollten dann ſagen, wie die Tſchechen 
ihre Ungarn, Deutſche und Polen behandeln (wobei es übrigens 
auch den verehrten Tſchechen einigermaßen ſchwül werden 
könnte, wenn es gerecht zugeht), und die Tschechen würden 
dann ihr Material auspacken über die Weiſe, in der die Polen 
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Ein bermittlungsſchritt 


Aus Rom wird gemeldet: Der Papſt hat dem Kardinal⸗ 
Staatsſekretär Gaspari ein Handſchreiben überſandt, in dem 
er betont, daß er es für ſeine Pflicht rang an die am Reparations⸗ 
problem beteiligten Mächte die inſtändige Bitte zu richten, die ver⸗ 
ſchiedenen Fragen im Geiſte des Chriſtentums noch einmal 

u prüfen. Wenn der Schuldner einen Beweis ſeines guten 
Willens gab, indem er ein unparteiiſches Urteil über 
ſeine Zahlungsfähigkeit einholen laſſen wolle und den Schieds⸗ 
richtern alle Mittel einer ernſten und genauen Kontrolle zuſichere, 
ſo verlange es die Gerechtigkeit wie auch das Intereſſe der Gläu⸗ 
biger ſelbſt, daß von dem Schuldner nichts gefordert werde, was 
er nicht leiſten könne. Es ſei andererſeits gerecht, daß 
die Gläubiger für ihre Forderungen Bürgſchaften wollten. 
Ihnen ſei es überlaſſen, zu prüfen, ob es in der Tat notwendig 
ſei, unter allen Umſtänden die Beſetzung von Gebieten aufrecht 
zu erhalten, oder ob es nicht beſſer ſei, die Beſetzung durch ſchritt⸗ 
weiſe einzuführende andere Bürgſchaften zu erſetzen. Wenn beide 
Parteien ſich auf dieſer Grundlage einigten, dann könnte endlich 
der wirkliche Friede wiederhergeſtellt werden. 

Der Brief des Papſtes iſt am Mittwoch abend ſämtlichen beim 
Vatikan beglaubigten Botſchaftern offiziell übergeben worden. 

Das Schreiben des Papſtes hat in franzöſiſchen Krei⸗ 
ſen ziemlich überraſchend 1 Man findet, daß der Vorſchlag 
des Papſtes, die Frage der deutſchen Zahlungsfähigkeit einem 
Kollegium von Fachmännern zu überweiſen, einer Anerkennung 
des deutſchen Standpunktes gleichkommt. „Journal“ bezeichnet 


die päpſtliche Stellungnahme als einen Proteſt gegen die 


— nn, 


Ruhrbeſetzung. „Petit Journal“ ſchreibt: „Was der 
Papſt ſucht, iſt eine mittlere Löſung zwiſchen den einander wider⸗ 
ſprechenden Auffaſſungen. Der Vorſchlag eines unparteiiſchen Ge⸗ 
richtshofes iſt der einzige in dem Brief, der in Frankreich berech⸗ 
tigte Einwände und einen ſehr energiſchen Widerſpruch erwecken 
wird. Es iſt unmöglich, ſich zu verhehlen, daß der Papſt auf eine 


aaeblatt 


(Poſener Warte) 


ober Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


des Papſtes im Ruhrgebiet. 


52. Jahrgang. Nr. 145, 
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Reviſion des Verſailler Vertrages hinzielt. Es iſt 
aber anzunehmen, daß die Mehrheit der franzöſiſchen Katholiken 
bei aller Ergebenheit 1 den Papſt dabei bleiben wird, daß die 
Gerechtigkeit in dieſem Falle am beſten mit ihrem eigenen Gefühl 
übereinjtimmt. Im katholiſchen „Echo de Paris“ wird der 
Verſuch gemacht, aus dem Briefe des Papſtes eine Übereinſtim⸗ 
mung mit der Haltung der franzöſiſchen Regierung herauszuleſen. 

Der chriſtlich⸗demokratiſche Abgeordnete Marc Sanguier 
hat den Papſtbrief zum Anlaß einer Interpellation gemacht. Er 
teilte Poincaré mit, er wünſche ihn zu interpellieren über die Rück⸗ 
wirkung der auswärtigen Politik der franzöſiſchen Regierung auf 
die öffentliche Meinung der Welt. 


Eine engliſche Stimme. 
über den Brief des Papſtes ſchreibt der „Standard“, daß 
dieſer Brief die wirkendſte Intervention in der Ruhrpolitik dar⸗ 
ſtelle die der Vatikan ſeit vielen Jahren unternommen habe. Der 
Papſt drückt in ſehr deutlicher Welſe die Anſicht aus, daß die letzte 
deutſche Offerte ehrlich gemeint. ſei und Beachtung verdiene. 
Ein Beſuch Teſtas bei Krupp. 

Der im Gefängnis in Derendorf weilende Krupp von 
Bohlen wurde von Monſignore Teſta beſucht, der die Grüße 
des Kardinalſtaatsſekretärs Gaſparri überbrachte. 

Wie aus Rom gemeldet wird, ſoll ſowohl der Brief des 
Papſtes, als auch ſeine reiche Spende für das Ruhrgebiet auf den 
Einfluß Monſignore Teſtas zurückzuführen ſein, deſſen 
Bericht über die Lage im Ruhrgebiet den Papſt tief erſchüt⸗ 
tert habe. Wäre dies nicht der Fall, ſo hätte ſich der Papſt nicht 
ſo ohne Scheu über die franzöſiſche Politik ſo energiſch geäußert. 
In den Kreiſen des Vatikans wird tatſächlich der gegenwärtige 
Zuſtand als mit dem Standpunkt der Gerechtigkeit völlig unver⸗ 
einbar bezeichnet. 


Das rumäniſche Königspaar auf der 
Rückreiſe. 


Der Sonderzug mit dem rumäniſchen Königspaar, der Kra⸗ 
kau am Donnerstag um 3 Uhr nachmittags verlaſſen hatte, hielt 
in Tarnow und Rzeszow, wo die Ortsbehörden und die 
Bevölkerung dem Königspaar begeiſterte Ovationen bereiteten. 

In Lancut kam der Zug um 6 Uhr 45 Minuten an. Auf 
dem Bahnſteig begrüßte der Staroſt Alfred Potocki das 
Königspaar, worauf ſich die Gäſte nach dem Schloß begaben. Das 
Königspaar wurde dabei von einen Schwadron des 10, reitenden 
Schützenregiments eskortiert. Am Abend fand ein Raut ſtatt, an 
dem das Königspaar, eine polniſche und eine rumäniſche Delegation 
ſowie Vertreter der Ariſtokratie teilnahmen. Auf 2 des 
eng paares verließ der Sonderzug Zancut erſt um 6 Uhr 


Das rumäniſche Königspaar bei Pilſudski. 

Der Empfang des rumäniſchen Königspaares 
bei dem Marſchall pikſudski in Sulejuwek war ein ſehr 
herzlicher. Beim Abſchied nahm die rumäniſche Königin ein 
ſehr koſtbares Brillantenkollier von ihrem Halſe und 
legte es der Gemahlin des Marſchalls an, worau 
beide küß len. 5 
vom rumäniſchen Königspaar koſtbare Geſche 
Ein Attentat gegen das rumäniſche Königspaar? 

Aus Bukareſt wird gedrahtet: Der „Uniyerſul“ veröffent⸗ 

licht eine mit Vorſicht aufzunehmende telephoniſche Meldung über 
den Plan eines Attentats gegen das rumäniſche 
Königspaar. Die „Erwachenden Madjaren“ ſollen 
angeblich zwei Verſchwörergruppen ausgerüſtet haben, 
deren eine unter Führung des berüchtigten Hejjas geſtanden 
haben ſoll. Sie wollten den Zug, in dem das Herrſcherpaar nach 
Warſchau frhr, in die Luft ſprengen. Wenn dieſes Attentat miß⸗ 
länge, ſollte es in Polen wiederholt werden. Die ſtebenbürglſche 
Sigurantza, die den Plan enthüllte, habe ſchon zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen. 


20 Millionenſpende des rumäniſchen Königs. 


Der rumäniſche König hat 20 Millionen Mark für die 
Armen von Warſchau geſtiftet. 


mit ihren Deutſchen, Juden, Ruthenen uſw. umgehen. 
übrigen wird der Miniſter der Tſchechoſlowakei aufgefordert 
„den polniſchen Herrſchaften zu ſagen, ſie ſollten vor ihrer 
eigenen Tür kehren, und er ſollte die Welt darüber aufklären, 
wie die Polen mit ihren Minderheiten umgehen. Dann aber 
verbitte man ſich jede Einmiſchung in die inneren Angelegen⸗ 
heiten der Tſchechoſlowakei.“ i 

In ähnlichem Sinne ſprachen ſich nach dem „Ceske 
Slowo“ die „Narodni Liſty“ aus und nach Dr. Beneſch 
wendet ſich Dr. Kramarſch mit ſcharfen Außerungen gegen 
die Politik Polens (vgl. „Poſ. Tagebl.“ Nr. 144). 

Das find alſo die Regungen der „Verſöhnlichkeit“, — be⸗ 
achtenswerte Erfolge der gegenwärtigen polniſchen Regierung. 

* 


Der Warſchauer Sejm hat bis zum Peterpaulstag 
noch fleißig gearbeitet, um dann bis zum 23. Juli eine erſte 
ienunterbrechung zu machen. Unter Dach und Fach 

iſt das Amneſtiegeſetz, das hoffentlich in den 
nächſten Tagen vom Senat angenommen und damit in Kraft 
treten wird. Das Geſetz wurde von einem Teil des Parlamentes 
und der Preſſe als undemokratiſch bekämpft. Das iſt eine 
merkwürdige Auffaſſung, und das Gegenteil iſt richtig. In 
3 tiefgreifender Löſungen politiſcher und ſozialer 
robleme, wie fe ie erſten Jahre des Beſtehens der Republik 
2 mit ſich bringen, find Gegenſätze der Ziele und der 
nſchauungen der verſchiedenen Gruppen der Bevölkerung 
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unvermeidlich, und gerade von der erſchöpfenden Ausiprache 
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Attentat auf den ſüdſlawiſchen 
Miniſterpräſidenten. 


1 r 
Pa 5 b als er in ſeinem 
niſters 3 


dort aus durch das 


Revolver auf den eg nten zu feuern, Paſitſch iſt an 


der linken Hand und am Geſicht verletzt. ü 
Der hei ilan Rajic und ſuchte nach verübter 
Tat zu e . wurde aber von der Menge verfolgt und nach 
einem ten f, in dem er von den ihn verfolgenden De⸗ 
tektiven am letzt worden war verhaftet. Die Menge wollte 
ihn Innen, gelang jedoch der Polizei, den Täter in ein Auto 


zu ſetzen und zur Wache zu bringen. Der Täter erklärte, daß 

er das Attentat begangen habe aus Empörung über die 

kroatenfeindliche Politik Paſitſch. Die ärztliche 

Nate . hat ergeben, daß die Verwundungen nur leichter 
r ſind. 


Ein Urteil. 


W sprawie karnej 
przeceiwko 
Dr. Wilhelmowi Loewenthalowi, naczelnemu 1 odpowiedzial- 
nemu redaktorowi dziennika „Posener Tageblatt“, 

III. Isba Karna przy Sadzie Okregowym w Poznaniu wy- 
roklem z dnia 9. nia 1922 orzekta: 

Oskarzonego Wilhelma Loewenthala zasadza sie za wy- 
stepek z 88 186, 196, 200 uk. 1 8 20 ust. prasowej 2 roku 1874 
w my5l $ 404 k. k. na grzywne w kwocie 

10 000 — dziesied tysieey — marek 

2 tem, i2 w razie niesciggalnosci wykonana bedzie kara wie- 
zienia, liezae po 150 marek za kady dzien. Zniewazonemu 
Starostwu Grodzkiemu przyznaje sie pra wo publi- 
eznego ogtoszenia tego skaz anja na koszt oskar- 
zonego i to w przeciggu jednego miesigea od chwili dore- 
ezenia‘ wyroku w dzienniku „Posener Zeitung“ na 
pierwszej stronie zwyklym drukiem, 

Zarazem orzeka sig konfiskate nr. 223 z r. 1921 „Posener 
Tageblatt“. Zarazem w mysl $ 259 p. k. Sad umarza postepo« 
wanie co do ustepöw 2. 3. 4. 5. 7. 1 8. aktu oskarzenia. 


über dieſe Gegenſätze und von dem Durchfechten der als 
richtig erkannten Meinung iſt die notwendige Klärung der 
polltſchen Atmoſphäre zu erwarten. Eine Folge dieſer Kinder⸗ 
jahre eines neuen Staates und der in ſolchen Jahren un⸗ 
vermeidlichen Kämpfe um Anſchauungen und Ziele iſt, daß 
in großer Menge Handlungen begangen wurden, die zwar 
nach dem Wortlaut des Geſetzes beſtraft werden können, 
von denen aber jeder Eingeweihte weiß, daß nicht 
unlautere, ſelbſtiſche, ſtrafwürdige Motive ſie herbeiführten. 
Schon aus dieſem Grunde iſt eine außergewöhnliche 


Korrektur des Geſetzes in ſolchen Zeiten durchaus notwendig. 


Sie kommt dem ganzen Volke zugute. Sie iſt daher 
durchaus demokratiſch. Würde ſie nicht eintreten, dann 
würden die überfüllten Gefängniſſe und die Menge der noch 
nicht vollſtreckten Freiheitsſtrafen doch wohl ein ganz falſches 
Bild von der Sittlichkeit des Volkes und ſeiner Achtung vor 
Geſetz und Recht geben. Darum iſt die jetzige Amneſtie als 
ein Akt ſtaatsmänniſcher Weisheit zu begrüßen. Sie iſt 
ebenſo notwendig wie die Amneſtie des Jahres 1921, die 
aus Anlaß der Einführung der Verfaſſung beſchloſſen wurde, 


Eine polnische Verbalnote an die Prager Regierung. 

Aus Anlaß des letzten ſcharfen Ausfalls der Prager 
Zeitung Ceske Slowo“ gegen Polen hat die polniſche 
Regierung ihren Geſchäſtsträger in Prag beauftragt, der tſchechiſchen 
Regierung eine Verbalnote zu überreichen. 
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Annahme des Amneſtiegeſetzes in dritter Leſung. 


das Geſetz über ſoziale Fürſorge. — Lärmſzenen im Sejm. — die veſitzung des Erzherzogs Karls Stephan. 


Zu Beginn der e gab der Vize ⸗ 
marſchall Oſiecki bekannt, daß der Vorſitzende des Oberſten 
Gerichtshofes ihn von der Ungültigkeit des Mandats des 
weißruſſiſchen Abgeordneten Wlodzimierz Kalinowski 
benachrichtigt habe. 

Das Geſetz von der Organiſier ung der höchſten 
Militärbehörden wird in erſter Leſung dem Ausſchuß 

8 überwieſen. 

ean ſchreitet zur dritten Leſung des 
Amneſtiegeſetzes. E 

Es ſprechen die Abgg. Gruſzka (P. ©. L.), Berichterſtatter 
Bittner (Ch. D.) und Abg. Pf. Ilkow (Weißruſſe), worauf 
zur Abſtimmung geſchritten wird. f 

In der zweiten Leſung ift die Verbeſſerung angenommen wor⸗ 
den, daß die Amneſtie den Zeitraum bis gum 8. Mai ein ⸗ 

chließlich umfaſſen ſoll. Gegenwärtig ſchlägt Abg. Luto⸗ 
awski bor, dieſen Termin erneut bis zum 3. März zurück⸗ 
zudatieren. 

In der Abſtimmung wird dieſe Verbeſſerung mit 155 gegen 
142 Stimmen angenommen. 

Der Punkt D im 3. Artikel beſagt, daß die Amneſtie bei der 
Tötung eines Menſchen mit Vorbedacht, keine Anwendung findet. 
Abg. Lutoſkawski beantragt, die Worte „unabhängig von An⸗ 
läſſen“ hinzuzufügen. 

Weiter wird die Verbeſſerung des Abg. Gruſgka, die Amneſtie 
bei geheimer Branntweinbrennerei nicht anzuwenden, „wenn die 
Tat ein Verbrechen iſt“, angenommen. 

Die Verbeſſerung des Abg. Lutoſtawski, die ſich auf Ver⸗ 
brechen bezieht, die von, vom Bezirk des Appellationsgerichts in 
Lemberg ſtammenden, Perſonen nichtpolniſcher Nationalität be⸗ 
gangen wurden, wird abgelehnt und das ganze Geſetz in dritter 
Leſung angenommen. 

Man ſchreitet Berichterſtattung über 

die Beſoldung der ehemaligen Präſidenten der Republik. 

Berichterſtatter Zdziechowski (3. L. N.) bemerkt, daß das 
Geſetz den Präſidenten eine Beſoldung nach dem 1. Di rade 
und entſprechende Verſorgung der Witwen und Waiſen und ſeiner 
Familie anerkenne. 

Abg. Dembski bringt 
ſtellt feſt, daß Marſchall 
chef und Oberſter Feldherr 
über Verdienſte erworben hat. 
auch im „Dyiennit Uſtaw“ gedruckt und in den Stadt⸗ und Land⸗ 
gemeinden veröffentlicht n.“ (Beifall links und im Zentrum.) 

Der Antrag des Abg. Dembski wird angenom⸗ 
2 desgleichen Geſetz in zweiter und r 

eſung. 

Als Vizemarſchall Oſiecki erklärt, er zum 4, Punkt 
der Tagesordnung, d. h. er 5 Hs das Geſetz ur der 

P otzialen orge 
E eine ſtürmiſche Bewegung auf den Bänken 


Beſchluß vor: „Der Sejm 
ofef Pikſudski als Staat“ 
auch dem Volke gegen⸗ 


Dieſer Beſchluß müſſe 


zwolenie“. 
Abg. Baginski bringt einen formellen Antrag über Unter⸗ 
brechung der Sitzung und Abhaltu 2 


U Ofiecti: Zu we Zweck? Die Ein⸗ 
berufung des Seniorenkonvents kommt dem Marſchall zu und ich 
* 8 Pan RS 

agins ft erneut Antrag, die Si 
unt n, um die Kammer zu beruhigen. e 
FIRE auf ber Linken.) 


r Vizemarſchall ordnet eine Abstimmung an un 
erklärt Herauf: Die er wünſcht feine re 


der Sitzun 5 

Abg. Puter (in formeller Angelegenheit): Die Verordnung 
des Vigemarſchalls in der Angelegenheit der Abſtimmung über 
den Antrag Baginskis hat niemand in der Kammer gehört. Er ſt 
ieh erfahren wir von der Abſtimmung. Wir haben 

Antrag geſtellt, daß wir mit der formellen Leitung der Ver ⸗ 
handlungen in der Kammer rg . ſind. 

Vizemarſchall Oſiecki läßt über den Antrag des Abg. Bar 
ginski erneut abſtimmen. 

Unter anhaltendem Tumult kommt es zwiſchen dem 
Abg. Koſydarski und der „Wyzwolenie“⸗Gruppe zu einer ſchar⸗ 
fen Auseinanderſetzung. (Pultdeckelkonzert auf 
9 4 ken.) 


über den Antrag des Abg. 
(Stimme: 


Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 
(7. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 

Das alſo war aus der „kleinen“ Marianne geworden, 
dem Mädchen mit dem Hängezöpfchen, den halblangen Klei⸗ 
dern und den jungenhaften Manieren! Und all dieſe blut⸗ 
warme Jugend und Schönheit verkümmerte in der Sorge 
um den kranken Vater, in der Einſamkeit und weltvergeſſenen 
Abgeſchloſſenheit des alten, düſteren Se Haſſo fühlte 
ein inniges Mitleid! mit dem jungen Mädchen, — wirklich 
nur Mitleid Oder war es gar — — — Aber Redern wagte 
nicht den Gedanken zu Ende zu denken, das fehlte ja gerade 
noch, daß er ſich hier Hals über Kopf verliebte! Nein, für 
ſolche Torheiten hatte er jetzt keine Zeit, denn ſeine ganze 
ungeteilte Kraft gehörte zunächſt, wohl für 8 10 hinaus, 
der Bewirtſchaftung des Gutes. Aber vielleicht lag es nur 
daran, weil er in den letzten Jahren ſo wenig mit Damen 
zuſammengekommen war, da verſauerte und verbauerte man 
und ließ ſich von dem erſten hübſchen Lärvchen, das einem 
über Ni 1 55 blenden. 

o ſchob den verwitterten, graugrünen dfilz aus 
der Stirn — es war doch eine Brummsghitze, En hier, auf 
der Landſtraße, wo die Sonne mitleidlos herniederbrannte, 
ſpürte man es doppelt. Die Lufk ſchien förmlich zu flimmern, 
beklemmend, das Atmen erſchwerend, legte ſich der Staub 
auf die Lungen, und welk, erſchlafft von der tagelangen brü- 
tenden Wärme hingen die dichtbeſtaubten Bappelblätter 
hernieder. Ein Geſperre winziger, gelbbrauner Rebhühner 
huſchte wie Fahrmäuſe über den Weg. Aus der Weizenbreite, 
deren Aehren bereits einen warmen, metalliſchen Goldbronze⸗ 
ton hatten, ertönte der Wachtelſchlag: „Pick — werick! — 
Pick — werick!“ und ganz von ferne her klang das helle, klin⸗ 
gende Dengeln einer Senſe. 5 

Wie ausgeſtorben ſchien dem langſam dahinwandernden 
Haſſo die weite, tiſchflache Ebene, nur droben im leuchtenden, 
reinen Blau des Auguſthimmels ſchwebte ruhig, mit glei⸗ 
tendem Schwingenſchlage ein großer Brachvogel und ließ ſein 


eines Seniorenkonvents ein. 
(Großer Lärm auf der Linken. 
del und 


Der Vizemarſchall: bitte, der Kammer die nötige 
Achtung entgegenzubringen. eifall rechts, dauerndes 
Pultdeckelzuſchlagen links.) 

5 Re Vizemarfehall ruft den Abg. Rudzinski zweimal zur 
rdnung. 

Unter fortwährendem Lärm und Pultdeckelſchlagen ſchreitet 
der Vizemarſchall zum 4. Punkt der Tagesordnung. Unter be⸗ 
täubendem Lärm beantragt der Abg. Kozkowski (Z. 2. N.) Ver⸗ 
beſſerungen zum 8. und 17. Artikel des Geſetzes. Seine Worte 
ſind nicht zu hören. ; 
Vizemarſchall Oſiecki: Wegen der Unmöglichkeit der Fort⸗ 
ſetzung der Verhandlungen unterbreche ich die Sitzung 
für 5 Minuten. 

Nach der Unterbrechung übernimmt Marſchall Rataj die 


Leitung der Sitzun 
ek (Piaſt), Heller (Jüdiſcher 


Es f N A 
ame) a, N 8. L. N.) und Popowski (3 


Nach Erſchöpfung der Diskuſſion ſchreitet man zur Abſtim⸗ 


ng 

Zum 5. Artikel wird die Verbeſſerung des Abg. Koztomsfi 
angenommen, die dieſem Artikel folgenden Wortlaut gibt: „Die 
Grenzen der Fürſorgepflicht der meinden, Kreiſe, Wojewod⸗ 
ſchaften und des Staates wird ein beſonderes Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetz feſtlegen.“ 5 l ; 

Der 6. Artikel legt dem Staate diejenigen mit der 1 ialen 
Fürſorge verbundenen Ausgaben auf, die die Zahlungs Ahigteit 
der Kommunalverbände überſchreiten. 

5 Langer beantragt den Zuſatz: „und der Dorfge⸗ 
meinden“. Dieſe Verbeſſerung wird angenommen. 8 

Artikel 22 wurde in der neuen Regierungsfaſſung ange⸗ 
nommen, wobei eine Verbeſſerung des Abg. Langner berückſichtigt 
wurde. Das Geſetz über die Ausdehnung der ſozialen 
Fürſorge auf Ausländer wurde in zweiter und dritter 
Leſung angenommen. 

Es folgte nach dem 1 152 dez Abg. Seyda vom Nat. Volks⸗ 
verband in zweiter und dritter Leſung die Annahme des Ge ⸗ 
feßes über die Ratifizierung des in Dresden am 
1. Mai unterzeichneten deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
trages. Es handelt ſich hier um die Verlängerung der Lauf⸗ 

iſt für die Gebührenfreiheit von Rohſtoffen und 
eu Fed br 113 te 2 F nach Deutſch⸗ 
ſchleſien transportiert werden und umgekehrt. 

Abg. Sokolnicka vom Nat. Volksverband berichtete über 
das Geſetz über die Staatsſtipendien und andere 
1 der Unterſtützungen für die akademiſche 

ugend. 

Darauf wurde der Abg. Gruſtzka von der Poln. Volkspartei 
mit 187 gegen 166 Stimmen, die auf den Abg. Lypacewicz fielen, 
zum Mitglied des Direktionskomitees der Poſt⸗ 


ſpaxkaſſe gewählt. N i 
Nach Ertebigung einer Fundationsangelegenheit, die mit der 
einmütigen Annahme einer Nefolution endete, in der die Regie⸗ 
rung zur Entſchädigung der betreffenden Fondsperwaltungen, zur 
Wiedereinſetzung in ihre Rechte und zur Ausarbeitung eines Ge⸗ 
ſetzes aufgefordert wird, das Fondsangelegenheiten in ganz Polen 
normiert, begründete Abg. Poniatowki die Dringlich⸗ 
keit ſeines Antrages über das 

Verbot der Holzaus fuhr. 


Es ſei gegenwärtig eſichts des Bedarfs für den Wie» 
beraufben des Bandes r bie Ausfuhr nicht ein Meter 


frei. In Berückſichtigung der Bedürfniſſe des Staats ⸗ 
ſchatzes ſollen co die Holzgattungen von dem Verbot aus⸗ 
e im Lande keine entſprechende Verwendung 


Für die übrigen Gattungen ſoll bis zur entſpre⸗ 
chenden Regelung der Ausfuhrgebühren ſeitens der Regierung ein 
Ausfuhrverbot eingeführt werden. 
Die Angelegenheit wurde an den Aus ſchuß für Han⸗ 
In deu rie überwieſen. 
Die nächſte Sejmſitzung findet am 23. Juli ſtatt. 
0 


Das Geſetz über ſoziale Fürſorge . 

Das in der Donnerstagsſitzung des Sejm angenommene Geſetz 
über ſoziale Fürforge (ſiehe oben) iſt ein Rahmengeſe , das 
die Befugniſſe und Pflichten für die allgemeine ſoziale Fürſorge 
zwiſchen Staat und Gemeinden abgrenzt. Es beſchäftigt ſich nicht 
mit der Ausarbeitung der einzelnen Geſetze, ſon beſtimmt 
lediglich, daß ſich die künftigen Geſetze mit der Fürſorge für Kin⸗ 


Hagendes, langgezogenes „Diet — Mitt! i — lutt!“ 
ertönen. Ein Flug Wildtauben ſtieß mit klatſchendem Flügel ⸗ 
ſchlag von einem abgeernteten Roggenfeld auf und ſtrich 


einem kleinen Feldhö 
25 begann nun ſchon Ahenaer Flur. 
und ſtrich hie mit der Hand über die heiße, feuchte Stirn. Dabei 
litten feine Blicke unwillkürlich nach lints, dorthin, wo ein 
chmales, langgeſtrecktes Haferfeld ſilberſchimmernd ſich dehnte. 
Diſtelfalter und ſchwarzblaue, an den Rändern der Flügel⸗ 
decken goldgelb gefärbte Trauermäntel gaukelten über den 
körnerſchwer ſich neigenden Riſpen. Was war das nur, dieſe 
beiden dunklen Striche in dem weißlichen Gelb der Halme — 
ein Diſtelſtrauch? — Nein, denn jetzt bewegten ſie ſich, tauchten 
auf und nieder, und — nun hob ſich unter gedrungenen, pech- 
ſchwarzen Stangen mit kräftigen, elfenbeinweiß ſchimmernden 
Enden ein eisgrauer Grind 
„Dé, Senta!“ ziſchte Redern und drückte die Hündin 
nieder, die, ihren Herrn verſtändnisvoll anäugend, glatt an 
den Boden geſchmiegt, regungslos liegen blieb. Dann nahm 
Haſſo vorſichtig die Doppelbüchſe von der Schulter und 7 te 
ebückt den Feldrain entlang. So, — nun mußte es reichen! 
orſichtig hob Redern den Kopf; richtig, dort, kaum vierzig 
Gänge entfernt, ſtand der Bock, aber das Blatt war verdeckt 
und nur ein De ae Stück des Trägers blieb ſichtbar. 
1 um Zoll hob Haſſo die Büchſe. Nun fand das blitzende 
ilberkorn mitten in dem rötlichen Braun — ein ſekunden⸗ 
langes Zögern —, ein leichter Druck am Abzug: „Pe 
Klatſch!“ und dort, wo noch ſoeben die End 
geweſen waren, zitterten jetzt leiſe die Riſpen. 
Langſam, mechaniſch eine neue Patrone in den Lauf 
ſchiebend, ging a die Stelle zu. Da lag der Bock 
bereits verendet, und rubinrot ſickerte zäh und klebrig der 
Schweiß aus dem Einſchuß. Eine ſehr brave ee die man 
mancherorts ſchon als kapital anſprechen würde, breit aus⸗ 


zchen zu. 
ſſo blieb ſtehen 


gelegt, eier und 1 a 2 der Tan RR 
o blickte auf. Von der Straße her > 
BR W och Braunen be⸗ 


ſpannter Jagdwagen kam heran. Nun hielt das Gefährt, 
und Redern ſah, daß ihm Oberförſter Sauer, der im Fond 
ſaß, zuwinkte. Das kam wie gerufen! Haſſo verſtaute den 


Ein leichter, mit ken ftar 


ng — 
pitzen des Gehörns I 


der, Jugend, Greiſe, Waiſen, verwahrloſte Kinder, Mutterſchutz, 
Invaliden, Krankenverſorgung, Kriegsopfer, entlaſſene Sträflinge, 
Bettler, Alkoholiker uſw. beziehen. Es ſetzt ganz im allgemeinen 
feſt, inwieweit Staat, Bezirk, Gemeinde oder Wojewodſchaft zur 
Fürſorge verpflichtet iſt, wann die Berechtigung zur Fürſorge er⸗ 
worben und wann ſie verloren wird. 


Der Sejmausſchuß für Fragen des Arbeitsſchutzes 

nahm in ſeiner Donnerstagsſitzung den Geſetzentwurf 
über die Unfallverſicherung in dritter Leſung an. 
Zum Referenten in der nächſten Sejmſitzung wurde der Abg. 
Reger von den Sozialiſten gewählt. Da der Alteſtenausſchuß 
beſtimmte, daß der Ausſchuß im Laufe des Monats Juli weiter 
Sitzungen abhalten ſoll, legte der Ausſchußvorſitzende den Beſchluß 
des Ausſchuſſes, die nächſte Sitzung erſt am 23. Juli abzuhalten, 
dem Sejmmarſchall vor. Eine der nächſten Geſetzesvorlagen iſt 


[das Arbeits loſenverſicherungsgeſetz. 


Die Beſitzung Saybuſch des öſterreichiſchen Erz⸗ 
\ herzogs Karl Stephan 

bildete den Gegenſtand der Beratungen des Sejmau sſchuſſes 
für auswärtige Angelegenheiten am 28. Juli. Die 
Beſitzung liegt in Galizien und kam an Polen. Die polniſche Re⸗ 
gierung wollte ſie ſofort beſchlagnahmen. Nun erhob ſich 
ein Rechtsſtreit. Fallen die Beſitzungen Karl Stephans unter 
die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages oder unter die des 
Vertrags von St. Germain? Der erſtere beſtimmt, daß das Privat⸗ 
vermögen der gekrönten Häupter, die Grundſtücke, die zu ihrem 
Unterhalt dienen, und auch die Beſitzungen ihrer Familienmit⸗ 
glieder enteignet und beſchlagnahmt werden können. Der letztere 
läßt die Pribatvermögen und die Güter der Familienmitglieder 
frei. Der geänaſtigte Habsburger bot dem polniſchen Staat einen 
hübſchen Teil feines Gutsbeſitzes an, wenn man ihm ſein Schloß 
und den übrig bleibenden Teil ließe. Polen nahm dieſes Angebot 
an. Der Oberſte Gerichtshof in Warſchau entſchied 
aber, daß hier der Vertrag von St. Germain und nicht 
der Verfailler Vertrag zu gelten habe, und ein gleiches 
Urteil gab der Generalprofurator Bukewiecki ab. Inzwiſchen 185 
Karl Stephan feine hohen Beziehungen ſpielen. Er wandte fi 

an den König von Spanien um Intervention, und hier beginnt 
die Sache intereſſant zu werden. Es kam zu einem Tele⸗ 
grammwechſel zwiſchem dem damaligen Außen⸗ 
miniſter Sir zyäaski und dem König Alfons, und 
ſchließlich zu einem Verſprechen Spaniens, Polen in einer 
anderen © zu unterſtützen, wenn der Erzherzog ſeinen Beſitz 
behalten dürfe. Der ſpaniſche Geſandte in Warſchau war damals 
ſelbſt zum Staatschef Polens gegangen. Alles das erfuhr man 
a us dem Munde des Außen miniſters Seyda, und 
auch das folgende: Es ereignete ſich, als die Frage der Zuge⸗ 
hörigkeit der Delbrückſchächte entſchieden werden ſollte, das Un⸗ 
glück, daß der Völkerbund zwar einen Spanier als Referenten 
berief, jedoch lediglich einen Fachmann und nicht eine offizielle 
ſpaniſche Perſönlichkeit. Und gerade der ſpaniſche Referent hat 
dann die Delbrückſchächte nicht Polen, ſondern Deutſch⸗ 
land zuerkannt, worüber in Polen ein nicht geringer Arger 
entſtand. Karl Stephan aber war polniſcher Staatsangehöriger 
geworden und hatte Polen 4000 Hektar ſeiner Güter geſchenkt, 
wonach ihm immerhin noch 60 000 Hektar verblieben. Wie Seyda 
mitteilte, hat Skrzynski die Zuſage gemacht, daß Karl Stephan 
feinen Veſitz behalten dürfe, ein Verſprechen, das der jetzige Miniſter 
nicht mehr gut zurücknehmen könne. Über alles dieſes geriet die 


Herren der Rechten zu ſagen, was ſie mit dieſer Art der Behand⸗ 
lung der Sache alles verdorben hätten. Seyda und ſeine An⸗ 
hänger auf der Rechten ſchoben die Schuld auf Skrzynski. Schließ⸗ 
lich wurde ein Unterausſchuß aus 6 Mitgiledern ernannt, dem der 
Miniſter noch vertrauliche, Mitteilungen machen will. Dann fol 
die Angelegenheit im Ausſchuß weiter behandelt werden. 


Kommunalfinanzen und Vermögensſteuergeſetz. 

Im Namen des Finanzminiſters ſchlug Vizeminiſter Mars 
kowski in der Donnerstagſitzung des Finangausſchuſſes 
vor, daß die Debatte über den Geſeßentwurf, der die vor ⸗ 
läufige Regelung der Kommunalfinanzen betrifft, 
vertagt würde. Gleichzeitig ſchlug er Aufnahme der Beratun⸗ 
gen über das Vermögensſteuergeſetz vor. Der Vyrſchlag 
8 Vizeminiſters wurde angenommen. 


Bock mit verſchränkten Läufen in den ſchweißdichten Ruck⸗ 
ſack und ging auf den Wagen zu. „Weidmannsheil!“ Sauer 
ſtreckte dem Rhenaer Maſoratsherrn die Hand hin: „Ich 
hörte Sie ſchießen — Donnerſchtag un' Freitag, hat der aber 
brav auf, ſo laufen in dieſem Jahre nicht viele herum!“ 
„Weidmannsdank! Es war auch Duſel, reiner Zufall; 
ich kam gerade von Clanitz und war auf dem Heimwege, da 
lief mir der Bock in die Büchſe. Na, — nun wird meine Mamſell 


ja wohl zufrieden ſein, ſie klöhnt mir ſchon ſeit einer Woche 


die Ohren voll.“ . a : 

Der Oberförſter lachte: „Ja, ja, die leidige Magenfrage 
ſpielt jetzt die Hauptrolle, und vorläufig wird's wohl ac 
nicht ſo bald beſſer werden; aber wollen Sie nicht einſteigen? 

„Wohin geht denn die Fahrt?“ 5 5 

„Geradewegs zu Ihnen. Mir iſt da nämlich 'ne tolle 
Sache paſſiert, und ich wollte Sie um Rat und freundnach⸗ 
barliche Hilfe bitten. Aber das erzähle ich Ihnen ſpäter.“ 

Fortſetzung folgt.) 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Eine Encyclopädie der Weltliteratur. Die Akademiſche 
Verlagsgeſellſchaft Athenaion, bekannt durch das monumentale 
Burger⸗Brinckmannſche 1 der Kunſtwiſſenſchaft, bringt jetzt 
eine Enchelopädie der literatur heraus, ein Unternehmen von 
großartigen Formen. Der Herausgeber dieſes von zahlreichen 
Uniberſikätslehrern und Fachgelehrten bearbeiteten „Handbuchs 
der . Bear se Es 
e nt in ioforma form mit etwa 3000 Illu⸗ 
W. e farbigen Tafeln, Handſchriftproben, Fakſimiles je 
. wird dieſe neue Weltliteraturgeſchichte die modern 
floſophiſch⸗aͤſtheliſche Betrachtung der Dichterwerke herausarbeiten, 
r Bene Stand der ausländiſchen Forſchung wird überall 
berü Hab ie Encyelopädie als Ganzes will ein Denkmal 
deutſcher Wiſſenſchaft ſein, gleichzeitig Gemeingut des deutſchen 
Volkes werden. Zu den Mitarbeitern gehören u. a. Bethe⸗Leipzig, 

hr⸗Zürich, Frings⸗Bonn, Hecht⸗Göttingen, Heiß⸗Freiburg, Heus⸗ 
er⸗Baſel, Kappelmacher⸗Wien, Keller⸗Münſter, Klemperer⸗Dresden, 
Körner-Prag, Lommatzſch⸗Greifswald, Neubert⸗Leipgig, Habfeld- 
Frankfurt, Hock⸗Wien, A. H. Kober⸗Berlin. Zunſichſt gelangen 
55 Ausgabe: Walzel, Gehalt und Geſtalt im Kunſtwerk des 
ichters; die romaniſchen Literaturen (19./20. Jahrhundert bon 
Heiß, Renaiſſance von Klemperer⸗Hatzfeld); Fehr, Engliſche Lite⸗ 
rotur des 19/0. Jahrhunderts; Heusler, Allgermaniſche Lite⸗ 
ratur; Kober, Neuere nordiſche Literaturen. 

—ů— — 


Linke in Entrüſtung, und ſie verſäumte nicht, im Ausſchuß den u 


N 


feſtgeſetzt Tl 


Gegen die ee der polnischen 
ark. 
Erfolgreiche Zugreviſionen. 
Die Reviſion gegen Valutaſchieher an den Grenzen des Reiches 
dauert an. In Dirſchau wurde eine Reihe Reviſionen in 
Zügen, die nach Danzig gingen, auf dem Bahnhofe vorge⸗ 
nommen. Hierbei hat man ſehr gute Ergedniffe gehabt. Es 
wurden große Mengen Valuten und Deviſen beſchlag⸗ 
nahmt. In Krakau und Czenſtochau wurden ebenfalls 
fremde Valuten beſchlagnahmt. Vor einigen Tagen 
wurden in Lodz und Kaliſch plötzlich Unterſuchungen in den 
Zügen, die nach Deutſchland gingen, vorgenommen. (ine große 
Panik entſtand zwiſchen dem Publikum. Ein großer Teil des 
seijenden Publitums verließ den Bahnhof und kehrte in die Stadt zurück. 


Der Wipfelpunkt der Kriſe überſchritten. 


„SKurjer Czerwony“ berichtet. daß trotz des Steigens des Dollars 
in Berlin von 110000 auf 155000 und des darin zum Ausdruck 
kommenden neuerlichen Sturzes der deutſchen Mark, welche eg 
die polniſche mit ſich reißt, die poinifhe Mark keinen 
größeren Schwankungen unterliegt. In Finanzkreiſen 
iſt man der Anſicht, daß der Gipfel der Krife über 
ſchritten iſt. 


Einberufungen und Beurlaubungen. 
Militäriſche Uebungen. 


Der Jahrgang 1902 wird am 1. November eingezogen werden. 
Zwiſchem dem 16. Juli und dem 11. August werden Übungen der 
Reſerviſten der Jahresklaſſe 1897 bis 1898, die bisher aus irgend⸗ 
welchen Gründen an Übungen noch nicht tellgenommen haben, ftatt« 
finden. Ausgeſchloſſen ſind Landwirte, die Mitte Seplember ein⸗ 
gezogen werden ſollen. 


Ernteurlaub für Soldaten. 
In den nächſten Tagen wird ein Erlaß des Kriegsminiſters über 
einen vierwöchentlichen Urlaub für Soldaten, die x x der Landwirt⸗ 


ſchaft während der Ernte gebraucht werden, erſcheinen. Der Erl 
betrifft den Jahrgang 1901. 0 ſch ab 


Die Wahung der Elternrechte. 


Antwort des Unterrichtsminiſters. 

Auf die Interpellation der Abg. Daczko und Gen. 
betreſſend die Achtung der Elternrechte und die Haltung der Schul⸗ 
behörden. 

An den Sejmmarſchall der Republik Polen in Warſchau. 

Indem ich das Schreiben vom 22, April 1923 I. 501 J., betr. 
die Interpellation des Abg. Dacgko und * in Angelegenheit 
der Wahrung der Elternrechte bei der Entſcheidung der Erziehung 
ihrer Kinder hiermit erledige, teile ich folgendes mit: 

Im Sinne der Art. 8 und 9 des Verſailler Friedensvertrages 
dom 25. Juni 1919 und der entſprechenden Artikel der Verfaſſun 
der Republik Pplen find alle Schulen, ſowohl fene 18 

rivate, mit deutſcher Unterrichtsſprache nur allein 

ür Kinder polniſcher Bürger beſtimmt, welche den völ⸗ 
hen Minderheiten angehören, in dieſem Falle der deut⸗ 
chen Nationalität, Es iſt daher der Standpunkt richtig, daß 
Kinder polniſcher Herkunft und polniſcher Mutter 
ſprache andersſprachige Schulen, die allein für die Min⸗ 

Noch eit einge EM. nicht beſuchen dürfen, 
a 915 Berechnung der Schülerzahl mit in Betracht gezogen wer⸗ 
den guten wie das geſetzlich für die Anlegung öffentlicher Schulen 


Von die er Anſicht ausgehend, hat die frühere Poſener Regie⸗ 
gung durch die exoronung vom 8. Juni 19185 Nr. ie BB TI 
1 welche auch für das Gebiet der Wojewodſchaft Pommerellen 
5 e ikggabalien hat, 8 daß bie Aufnahme 

SE inder in die öffentlichen und privaten deu 
Schulen nicht ee Era und Ausnahmen von einer on 
lichen Genehmigung der Regierung abhängig gemacht werden (Urg. 
Gar. Spt, dia Woſewedztwa Pognanskiego 1 Pomorskiego R. 1020 
Nr. 576 Dot. nadzw. ſtr. 10). 
f Nach dieſem Grundſatze haben die Leiter der deutſchen Schulen 
die Verpfichtung, bon den Vätern, welche ihre Kinder zur 
Schule anmelden, eine Erklärung zu fordern, daß ſie 


Schule zu beſuchen verpflichtet wäre, oder auch falls bi I 

be u 5 bebe daga Trab, daß bie Gertärung 
* ni er Wahrheit entſpricht, wir wöhnli 

in Frage kommenden Vater eine Ren Herbie 

rung gefordert, daß er deut 

ſolche protokollariſche Erklärung 


* Regel als ma 


7 T U 
berſchiedenen 2 9 kommt, ob das Kind eine 1 oder deutſche 


ariſche Erklä⸗ 


des Vaters über ſeine Nationalität 
ebend erachtet, und das Kind bleibt in 

1 9900 iſt in gemiſchten 
alle ma ES 
im daher unter dieſen Verhältniſſen bie Eltern nicht 1 ein 
luſſes bei der Auswahl der Schule beraubt, und die Schulbehörden 


wird in 


bereiten keine Schwierigkeſten bei der Bumeijung der Kinder in 
len nach tionalitä Vd . 
Feder der Nationalität der Väter oder ihrer rechtlichen 


Was nun das Gebiet des früheren Kongreßpolen an 
wo die Wien ngen des Verſailler 7 neck es pl 
Geltung haben. ten auch hier die tern die Mi tialen eine 
Grund eines Beſchluſſes 


entſprechende Erklärung abzugeben auf 
des Miniſterrats über die Volfsſchulen mit deveſcher Unterrichts 
2 kalſe Sul Sn » fe für ihre Kinder eine deutſche 
Schule wü 9 
Der done Staat hat das moraliſche und 
eine Kontrolle über die Einſchulung der Kinder in 
im allgemeinen und für die nationale Minderheit 
auszuüben, weil im Verhältnſs zur Zahl 
i al malt und 91 5 
die Orga er und nicht der 
Ba eber ne ba e mit 50 dert ee 
ür die! olni ität un er angelegt 
»und unterhalten een prache angeleg 


Auch der Verſailler Vert und die 
mungen der an doſſung habe cite 


ober 4 1 
rmale Recht, 
dle Volksſ. ue 
im beſonderen 


Mutterſprache die Anlegung und 


regelt werden mu 


n i itz de f t 
Shen Schi r Minderheiten 


bar ma . 

der, der Prüfung der Angelegenßeit muß der Umftand un⸗ 
arteiiſch beachtet daß in einigen Gebieten inf des 
ſahrbundertelangen 2 Milet die 


Ortsbevölkerung — 


n D 
bewußt den gewiſſen le oe 
ra Agitation bee perſonen 1 
liegt. 
Die Schulden de, welche vörtig oblektir und i 
geri tin die "eo it den beſtebenden Geſetzen die Grundſäte 525 
achtet, daß bie Kinder deutſche Herlonafität und Mutterſpra 
ee petit ſelben Grundig erhalten, müffen mit 

Un i 10 N 

92 ndern beachten dieſe "dfähe 


an Angelegenheit“ 


gegenüber den polni⸗ 
des Gelee Über die Minderheitsſchulen 
* in 


l des Miniſterium, daß der Enmurf dieſes Geſetes 1 
Bereitung iſt und in einer a Waen den Seim eingebracht 


r: — Gtabins ki. 


deutſcher Nationalität ſeien. Falls es in dieſer Beziehung zwiſchen 
der Meinung der Schulorgane und den Eltern der Rinder 5 ei 


N 


ber Nationalität ſei. Eine 55 


er Kinder der ent⸗ b 


ſprache 
Vor- 


Völkerbundsrate ſprechen. Anfang September findet 5 leiden müſſe. Ungeheures Unglück werde durch 


Wichtige Entſcheidungen. 

Der deutſch⸗polniſche Gerichtshof in Genf. 
hat, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur auf Grund einer Mit⸗ 
teilung des Hauptliquidationsamtes bekannt gibt, nachſtehendes 
Urteil gefällt: 5 

1. Alle Anträge von Tiedemanns und anderer 
um Aufhebung der Liquidation ihrer Güter, Be⸗ 
trauung neutraler Sachverſtändiger mit der Abſchätzung der be⸗ 
treffenden Güter und anderer werden e da die pol⸗ 
niſche Regierung das Recht freier Liquidationsdurchführung auf 
ihrem Gebiet habe. 

2, Ein ähnlicher Antrag Radetz's und 78 anderer deut⸗ 
ſcher Bürger um Beauftragung von Sachverſtän⸗ 
digen mit der Süterapfhäbung wird zurückge⸗ 
wieſen, da der Gerichtshof in das Liquidationsverfahren der 
polniſchen Regierung nicht eingreifen könne, weil dieſer das Recht 
1 88 im Einklang mit ihren Geſetzen Liquidationen durchzu⸗ 
führen. 

8. Der Antrag des deutſchen Bürgers Buechel 
auf Rückgabe der von den polniſchen Behörden beim Üher⸗ 
ſchreiten der deutſch⸗polniſchen Grenze ſeitens des Klägers beſchlag⸗ 
nahmten Gold⸗ und Silbermünzen wird abgewieſen. 

4. Bezüglich der Angelegenheit des deutſchen Mürgers 
Heuſſen wird eine Unterſuchung durch Sachverſtän⸗ 


dige angeordnet. 
Der Internationale Schiedsgerichtshof im Haag 


hat das Recht der Intervention Polens in Sachen des 
Dampfers „Wimbledon“ anerkannt und den Tag des 
Beginns der Verhandlungen feſtgeſetzt. 


—ů—— — nn 
Der Staatsgerichtshof in polen. 

Vor einigen Tagen iſt das Geſetz über den Staats⸗ 
gerichtshof in Kraft getreten. Dieſes Geſetz ſtellt die Ver⸗ 
antwortung der Miniſter für Verletzungen der Verfaſſung und 
der Geſetze oder für den Staat ſchädigende Handlungen feſt. 

Die Miniſter können vom Sejm auf Grund eines wenigſtens 
von 100 Abgeordneten unterfchriebenen Antrages zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden. Die Anklage muß in einer Kommiſſion 
durchberaten und vom Plenum des Sejm in Gegenwart der Hälfte 
der Abgeordneten mit einer / Maforität beſchloſſen werden. Zur 
Vertretung der Anklage vor dem Staatsgerichtshöf wählt der Sejm 
in jedem e drei Abgeordnete. | 

Der Staatsgeri we feinen Sitz in Warſchau und 
beſteht aus dem Präſidenten und zwölf Mit- 
gliedern, welche der Sejm und Senat außerhalb ihrer Mit⸗ 
glieder wählt. 5 

Mitglied des Staatsgerichtshofes kann ein polniſcher Staats⸗ 
bürger, der das 40. Lebensjahr überſchritten hat und kein Staats⸗ 
amt innehat, werden. Wenigſtens die Hälfte der Mitglieder muß 
aus Juriſten beſtehen. Die Mitglieder des Staatsgerichtshofes 
ſind in Ausübung ihrer Amtstätigkeit unabhängig und können aus 
dieſem Titel nicht zur Verantwortung gezogen werden. 

Vor dem Staatsgerichtshofe findet die Strafprozeßordnung 

Anwendung. Der Staatsgerichtshof kann folgende Strafen aus⸗ 
ſprechen: Verluſt der politifchen Rechte auf eine beſchränkte Zeit 
oder für immer, Verluſt des Rechtes, ein öffentliches Amt zu 
bekleiden und Entlaſſung aus dem Staatsdienſte. 
Der Staatspräſident iſt ebenfalls vor dem Staatsgerichtshofe 
für Verletzungen der Verfaſſung, für Landesverrat und alle ſtraf⸗ 
rechtlichen Vergehen verantwortlich. Der Staatspräſident kann 
vom Sejm auf Grund analoger Vorſchriften, wie die Miniſter, 
zur Verantwortung gezogen werden. 


Aus der polniſchen Preſſe. 
Wenn eine polniſche Firma im „Berliner Tageblatt“ 
inſeriert. 


era Direktor zu gewinnen, und daß 


nicht billi⸗ 
uni) unter 


Das 

Recht, da die Firma bei uns eine überlieferte gute bürgerli 

Bein Sen. F. Dieſe Meinung darf nicht mutwillig aufs Sit 
rden. 


— —. ... — — —u— 
Eine Konferenz der keinen Entente. 


findet Mitte Juli eine Zuſammenkunft von Vertretern der Kleinen 
Entente, jedenfalls ihrer Außenminiſter ſtatt. Der Termin der 
Zuſammenkunft iſt früher gelegt worden wegen der Ereigniſſe in 
1 Die Konferenz 

er Kleinen Entente im 


Bulgarien und der geſpannten Lage in 
wird über die Frage der Vertre lung 
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lich die Neuwahl der Mitglieder des Völkerbundsrates in Genf 
ſtatt. Man vermutet, daß die Tſchechoſlowakei die Ver⸗ 
tretung erhält. Ferner ſoll über die zukünftige Haltung 


der 
Staaten gegenüber Sowjetrußland beraten werden. a 


* 


0 


— Poſener Jageman. Fa 


In Sinaja, der Sommerreſidenz des rumäniſchen Königs, 


Franzöſſſche Beſorgniſſe wegen der 
engliſchen Rüſtungen. 


„Echo de Paris“ ſchreibt, es werde Engländer geben, die er⸗ 
klären würden, die Verantwortung für die neuen militäriſchen 
Ausgaben fielen auf die Franzoſen zurück, die von der Rüſtungs⸗ 
tollheit befallen ſeien. Ein wenig mehr Nachdenken würde aber zu 
der Erkenntnis führen, daß die franzöſiſchen Rüſtungen nur im 
Verhältnis zur deutſchen Gefahr (!) ſtünden, und daß 
feſte Garantien gegen ein Wiederaufleben dieſer Gefahr nötig 
ſeien. Frankreich ſei der Anſicht, daß die für ein Menſchenalter 
in Verſailles aufgeſtellte Ordnung mit Hilfe der Gewalt 
aufrechterhalten werden müſſe. Das Blatt ſieht Klagen voraus. 
„Matin“ meint, der engliſche Miniſterpräſident habe erklärt, er 
wolle zu einem Abkommen über die Luftabrüſtung gelangen. Es 
ſei ein ſeltſames Mittel, dieſes Abkommen damit einzuleiten, daß 
man ein ungeheures Budget für die Luftflotte ein⸗ 
ſetze. Der erſte Artikel eines ſolchen Abkommens zwiſchen Frank⸗ 
reich und England müſſe beſtimmen, daß beide ſich vereinigten, 
von Deutſchland jeden Reſpekt der Verträge zu verlangen. (Dieſe 
Preſſeſtimmen zeigen aufs deutlichſte die aufkeimende Beſorgnis 
in Frankreich, daß England, auf eine vergrößerte Luftflotte geſtützt, 
eine wirklich energiſche Haltung in der Reparations⸗ und Ruhr⸗ 
frage einnehmen wird. D. Schriftl.) 

In der Ausſprache über das Militärbudget in der Pariſer 
Kammer verlangte der Kriegsminiſter eine Erhöhung 
des Kredits für das Flugweſen um 37 Millionen. 
Er ſagte: „Nach dem Waffenſtillſtand konnten wir 2000 Flug⸗ 
zeuge in den Verkehr ſetzen, heute haben wir nur 1300 zur Ver⸗ 
fügung. Deutſchland macht bemerkenswerte Anſtrengungen nach 
dieſer Richtung. Um Deutſchland, nicht um England 
handelt es ſich. (Dies dürfte kein ernſthafter engliſcher Poli⸗ 
tiker den Franzoſen glauben. D. Schriftl.) Nach den Lehren des 
Weltkrieges wäre es unverantwortlich, wenn wir nicht das Note 
wendige unternehmen wollten.“ (Lebhafter Beifall.) 

Der Abg. General Caſtelnau nahm, wie er ſagte, zur 
Beruhigung der Kammer, die in dieſer Sache übertriebene Befuürch⸗ 
tungen zeige, das Wort. Er erklärte: Ich glaube, daß wir im 
Flugverkehr an der Spitze ſämtlicher Nationen ſtehen. (Beifall.) 
(Deshalb eben verſtärkt auch England mit vollem Recht ſeine 
Luftflotte. D. Schriftl.) 


Theunis bildet wieder das belgiſche 
Kabinett. 


Theunis hat die Bildung des belgiſchen Kabinetts über 
nommen, nachdem die Parteien ſich auf ſeine bekannte Formel 
in der Frage der Genter Univerſität und in der Frage der Militär⸗ 
dienſtzeit geeinigt haben. In Gent ſoll ein großer Teil der Vor⸗ 
leſungen in flämiſcher Sprache gehalten werden, die franzöſiſche 
Sprache jed ganz ve inden. Das Kabinett wird die⸗ 
ſelbe Sp anen ung haben, die es bis zu ſeiner Demiſſion ge» 
habt hat. Die 1 2 7 Verfügung wird heute unterzeichnet und 
die Erklärung des inetts wird am Dienstag in der Kammer 
verleſen werden. 


Taten der miedertracht. 


Nach einer Meldung der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ aus 
9 dort auf der l Sparkaſſe der Zechenbote 
Prinzen von einem belgiſchen De erſchoſſen. Prinzen 
war zuerſt von dem Offizier geſtoßen worden und foll fi dies 
in energiſcher Weiſe verbeten haben. Prinzen iſt Schwerkriegs⸗ 
beſchädigter und Vater von fünf Kindern. N 

Vor dem Rathaus in AA bei ein Mann. 
der in das e N wollte, erſchoſſen. 5 

ei a neues Opfer der franzöſiſchen Herrſchaft 
zu verzeichnen. In der Söllerſtraße wurde eine Frau, die ſich mit 
ihrem Ehegatten dort aufhielt, von einem im Solde der Fran⸗ 
zoſen ſtehenden Italiener, der ſich in Begleitung eines franzö⸗ 
ſiſchen Soldaten befand, durch einen Schuß ſo ſchwer verletzt, daß 
ſie bald darauf verſtarb. 5 

Außer den bereits gemeldeten Opfern iſt geſtern in Buer 
noch der Sohn des Steigers Werner bon franzöſiſchen Soldaten 
erſchoſſen worden. Auch die Zahl der ſchwerverletzten Perſonen 
ſtellt ſich als höher heraus, als urſprünglich angegeben wurde. 
Unter anderem iſt auch eine Frau durch einen Bruſtſchuß ſchwer 
verletzt worden. 

Am W. Juni, abends gegen 311 Uhr, wurde die ju 
17jährige Ehefrau des Bergmanns Zielmann bei Schonnebe 
als ſie ſich auf der Rückkehr von einer Reiſe auf dem Wege von 
Kray nach Schonnebeck befand, von einem Franzoſen in Zivil und 
zehn ee Soldaten in Uniform überfallen, mißhandelt, 
auf eine Wieſe geſchleppt und vergewaltigt. Ein ih ihrer Beglei⸗ 
tung befindlicher junger Mann wurde ebenfalls mißhandelt. Der 
jungen, erſt 17 Jahre alten Frau wurde das Gepäck mit Lebens⸗ 
re und 19 5 en 115 Werte von einer Million 

rk und 28 „Bargeld geftohlen, 

Aus dem Bezirk Mainz ſind heute 600 Eiſenbahner mit 
ihren Familien ausgewieſen worden. Ihr Hausrat wurde „ber 
ſchlagnahmt . 5 5 

Wie verlautet, haben etwa 285 Eſſenbahnerfamilien 2 Duiß: 
burg⸗Hauptbahnhof aus die Fahrt ins unbeſetzte Gebiet angetreten. 
Mit den Duisburgern zuſammen werden, wie es heißt, 85 Eiſen⸗ 
bahner nebſt Familien aus Oberhauſen⸗Weſt. die gleichfalls den 
„Ausweiſungsbefehl“ erhielten, die Reiſe antreten. Alle Aus 
getriebenen müſſen ihr Mobiliar in der Wohnung zurüchllaſſen. 
Wie wir hören, haben die Franzoſen während der letzten Tage 
fünfzehn hundert Familien von Eiſenbahnbeamten aus 
dem Bezirk Rheinheſſen ausgeneſen. Insgeſamt kann die 
der von dieſem Ausweiſungsbefehl betroffenen Einzelperſonen 
auf 6000 geſchätzt werden. \ 1 7 


Die Buße der Stadt Dortmund. 
en der Erſchießung der beiden franzöſiſchen Feldwebel in 
I am 9. fh 1 5 über die Stadt Dortmund eine Buße 
bon 2 Milliarden Dark verhängt. Doch gilt dieſe Strafe bereits 
n durch die Wegnahme von 89 Milliarden in der 
Reichsbank Dortmunds. f f 
' Beſetzung der Hohenſyburg. 

Am Freitag wurde von den Franzoſen die an der Grenze des 
beſetzten Gebietes in der Nähe von Hengſtey gelegene n 
beſetzt. Auf dem auf der Burg befindlichen Kaiſer⸗Wilhelm⸗D 
mal hißten die Franzoſen die Trikolore. 


Proteſt gegen die Sprengungen. 
Die „Memminger Zeitung“ bringt einen Brief aus Gelfen: 
kirchen, worin geſagt wird, daß ſämtliche Schichten der Bevölke / 
rung mit Ausnahme der ultrarechtsſtehenden Kreiſe durchaus un? 
zufrieden ſeien mit den immer wieder vorkommenden Spren- 
ungen an Eiſenbahnanlagen, Kanälen uſw., die fo En: gar 
einen Wert hätten, und unter deren Folgen die Ruh . 
e Ver⸗ 
haflungen, Wohnungsräumungen, Straßenſperrunzen uſw. über 
die 1 gebracht. lich dude ir daß na en 
ufen ge en, ehrlich müſſe ja doch die Geſamtheit an den 
Haul N Die Mehrheit der Ruhr⸗ 


ardenſchäden mit zahlen helfen. 


25 


bevölkerung wü dringend, daß dieſe Sprengungen in Zukunft 
unterbleiben. 0 f N 
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— @ofener Tageblaft. 2 
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Dachziege!-Zenirale und Baumaterialien-Grosshandlang 4 
Teleplan 8373, Poznan 3, Przeezniea 1. Gegr. 1907 


Telegr.-Adresss: Dachglaetzner, Poznan. 


Dachmaterialien aller Arten: 


Bedachungsziegel — Dachpappe — Steinkohlenteer 31 


Statt jeder beſonderen meldung! 
5 Heute verſchied nach langem Leiden unſere 
treue Mutter 


verw. Frau Auguſte Henning 


geb. Wendt, 
im 60. Lebensjahre. 
Die hinterbliebenen Kinder: 
Georg Henning, Loitz, 
Baul Henning, Berlin, 
= Ida Henning, Poznan. 
Poznan, den 28. Juni 1923. 5 
Die Beiſetzung findet Dienstag, den 3. Juli, IE 


Spielplan des Großen Theaters. 


Sonnabend, den 30. 6, abends 7% Uhr: „Die ſchöne 

Helena‘, Komiſche Oper von S 
Sonntag. den 1. 7. abends 7%½ Uhr: „Lohengrin“, 
N Oper von Wagner. 


Billettvorverkauf im Zigarrengeſchäft des Herrn Gorski 
im Hotel Monopol, Ecke ul. Fredry u. Sew. Mielzynskiego. 


Sonnabend, den 30. Zuni, abends 8 Ahr 
im großen Saale des Evangeliſchen vereinshauſes 


FAMILIENABEND 


; un, BR 5 Klebemasse — Dachspliessen — Dachschindeln usw. i 
5 . der Halle des neuen Pauli- 8 Ziegelsipredtikte Torlicher Gattung gg | der —. eee DER Poſens. 
ea EEE " BR. © la. Baustückkalk Portland-Zement & Eee Di e Beeskin. 
PPC Alle sonstigen Baumaterialien. [ir] Anſprachen und Schilderungen aus dem religiöien Leben 
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Achtung! Candwirle! chung 3 


Allen Fachgenoſſen, die durch Liquidation 2 a 


der einzelnen Kirchengebiete des Landes von B. D. Zöckler 
Stanislau, Sup. D. Boss Kattowitz, P. Needra— 
Wilng, Abg. Atta—Lodz und Vertretern von Bielitz 
und Warſchan. 

i Eintritt frei. 


Düngekalk und Dingegips. Kohle u 


bedroht werden, empfehlen die Unterzeichneten PET VC. RTTRENEN, Alle Evangeliſchen der Stadt und Umgegend werden 
in allen dieſen Angelegenheiten, auch Feſonders — eee e Rerzu eingeladen. U 
betr. Aufſtellung von Werttaxen, ſich an die Hur 5 Tage Teatr Dalacodd f 000000304 PO 96H HOP POP HOP LEOLHIH 
Zenkralbuchſtelle des Oſtens m... | y b f . f 
Berlin W 35, Lützowſtraße 69 e e plae Wolnosei 6. 3 wir unſer Geſchäft vom 1. Juli d. Js. zum 


Herrn Nowacki verlegt haben, und 
bitten um weiteres Vertrauen. 


Ergebeuſt 


Gebrüder Drochowski, ; 
Fleiſcherei und Viehhandlung, 

Murowana Goslina. 7 

—— 
Empfehle mich zur Aus⸗ 


führung fämtl. in mein Fach 
ſchlagender Arbeiten, insbeſond. 


. Volferung von Möbeln, 
Tapezieren von Wohnunger 
luſw. zu mäßigen Preiſen. 
D Wojciechowski, 
15 Tapezierer, Zydowska 27, 


RN 5 Gutsit. Herren 
0 Heirat! a. Deutschland 
Ju. d. Auslande wünschen 
59 | glückl. Heirat. Damen, wenn 
lauch ohne Verm., gibt Ausk. 
Stabrey. Barlin N. 113, Stoipischestr.48, 


FJur gefl. Beachtung: 


zu wenden, deren wir unſere Vertretung über⸗ 
tragen hatten und dadurch entſprechende Erfolge 
erzielten. 
Rittergutsbeſ. Frieſe. Schwendten. Domänenpächter 4 
Trips Wykow. Amtsrat Boldt, Weine. Rüttergutsbeſ. 
Schwartz. Schadlowitz. Oberamtmann Pläümecke, 
Engelheim. Oberamtmann Kiele. Bollwitz. Ritters 
gutsbeſizer Neumann, Schwendten. Rittergutspächter 
Ehrenfried. Domänenpächter Dörſchlag. Giſchewo. 
Oberamtmann Lipinski, Dobriztal. 


+ 


Dea “e 
Kl. herrſchaftl. Landbeſtz 


in Holſtein (Bahnſtation), 12 Morgen groß, neue Ge⸗ 
bäude. 6 Zimmer, Stallung, großer beſtellter Obſt⸗ und 
Gemüfegarfen, ſofort beziehbar. Der Beſitz liegt an der 
Cyauſſee, direkt am Wald. | [7849 

Preis 100 Millionen ; 


nabe Olio Steffens, Ihehoe i. Soli, 


Telephon 600. 


Allerark Brennholz, 


Nutzholz, Stangen 17851 


a „Saris — Konstantinopel“ ! 
dritte u. letzte, Eselndste Serie de bervöreigenden . les 
„Das Weib mit den Millionen“. 


Anfang der Vorstellungen um 4, 6%, 7½ und 9 Uhr. iR 
555 7 N 5 7 


n 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnis, daß 


78560 


’ 


1 x * — 
Be 


x L 72 65 8 

Pu 7 r } 
4 Den v 
B 1 


Vom 1. bis 8. Juli 


Kostüme, Mäntel, Röcke, 
Smeater, Kleider, Blusen 


waggonweiſe und größere Poſten ſucht laufend zu kaufen. für Sommer und Winter unter Herstellungspreis. i 1 H. Seydell's 
Eggebrecht, Wielen. Ausserdem empfehle ich: Wesoly Poczatek 
25272552525577757775227777772 77777: 7271 ee unt eh 
8 FRE Frotts-Mostüme und Röcke, 1797 17 5 3 — gegen vor⸗ 
2 N Alpacca-Mäntel und -Röcke, Ri yerige Einſen nn 
2 Staub- und Regenmänte — Gummimäntel. PR Tolener Sprachführer 
— N deutſch · polniſch 
0 {RR 8 ’ 
— Winterkonfektion, Ulster, Plüschmäntel kostet jetzt 10 000 NT, nach 
8 verhältnismässig vorteilhaft. auswärts unt. Poftnachnahme 


uso m. oder gegen vor⸗ 
8 5 herige Einſendung d. Betrages. 
Poſener Buchdruckerei 
u. Derlagsanitalt T. A., 
Poznan, Swierzyniecka 6. 


Meckelburg & Co. 


Wi Poznan (Jezyce) 
aul. patrona Jackowskiego 35, 
erledigt schnellstens 


1 


Malinoroski, 


Grösstes Spezialmagazin für Damen-Konfektion, 
Poznan, Stary Rynek 87. 5 
5 Grundstücks-An. 


=; Sn gros. Billigste Einkaufsquelle, well Sn detail. 
5, | eigene Fabrik. und Verkäufe 


N in Grosspolen und ganz 
Deutschland. 


"Lecznica Zwiazkowa“ |Ptseer Hanlnerkr-Terei 


Dienstag, den 3. 7. 23, 8 Uhr abends: 


Mitgliederverſammlung 


in den Räumen der Loge (Groblah. 
Tagesordnung: 
Berichte und Beſprechung von Tagesfragen. 
Der vorſtand. 
Für meine Richt/,, 


Mitt e der Zwanziger, ſumpathiſche, mittelhohe Erſchein., vermö⸗ 
gend, ernſt und edelgeſinnt, eng., Fabrikantentochter, gebildet, 


ſuche zwecks Heirat einen gehild. Herrn 


von makelloſem Ruf und Charakter, evang, Vermögen nicht 
Bedingung. Beitritt zum Unternehmen echn. Branche) nid 
ausgeſchloſſen. — Nur feriöfe Herren wollen ihre Auerbieten 


f ich er G id aa Zu kaufen gesucht Elegante 
Hoppan. Damen- | * Go ee ge de 
5 ; Brillanten |&hs u. Kaffee⸗Service! Kinderkzeidchen (men 
I! nl ‚u. Kinder- ö be u. gaſee⸗Sernite W 


— 


e e 
Praktisch 
Durch Telephonanruf 2562 u. 5374 bestelle 


ich für alle Familienfeste sowie zum Tages- 
gebrauch die bekannten Biero: 


Rohylenoler Pilsener. 
Hobylenoler Senator, 
Zywiecer Porter. 


Lieferung ausschließlich in Syphonen 
a5 u. 10 Ltr., gefüllt m. Kohlensäure durch Firma 


urtownia Piw, Jerzy Krzywoi ® 


Poznan, Piekary 17 u. Fr. Ratajczaka 15 
(Apollo-Haus), 8 


MOSSE00CE060900099000020909005000000 00009900090 


RETTEN EN eee say a 
I ER. EV RT ET RE DR 


7 8 Telephon 37-11. Poznan, ul. Fredry 12. Telephon 37-11 


Behandlung 


angeborener und erworbener Verunstaltungen, von Knochen- 

brüchen und Verrenkungen, von Erkrankungen der Wirbel- 

säule und Extremitäten, Lähmungen, Knochentuberkulose, 

Gelenk- und Knochenerkrankungen (Dr. Cetkowski, Spezialarzt 

für orthopädische Chirurgie). | 

Behandlung 

von Nasen-, Ohren- und Halskrankheiten (Spezialarzt: Dr. Glabisz). 

Die Anstalt besitzt sämtliche Vorrichtungen zur operativen elektro- und 
medico-mechanischen Behandlung. 

Röntgen. Anfertigung orthopäd. Apparate. Ständiger Anstaltsarzt. 

Die Klinik steht nach Möglichkeit zur Verfügung anderer Herren Ärzte. 


mu 5 

[ee 77 

8 

. 
©2092299009990000862299599399008290230300090009022002000 


© 
2 
eee 

55888888855 


— 


Leichtbenzin 


fene zu biltaſten reifen 5 . Jahre zu verkaufen 
e biutgſen reifen ki Silber 3 und Gardinen. Jozwiakowska, Hicklewieza 0 
2 “ kaufen Sie am Selegenbheitstäu er- Offerten unter 7859 an bie mm f 
8 ; kauf und Ankauf stelle d. & au 

„Brzesk 855 io preiswerteſten bei anf Sejmäftäftelle d. Sl. Te ! 


5 : hi . A l 
5 je BE” Kiefhenofferte 7 | (2X3), ſehr gut erhalten zu 
F 5, ul. Skarbowa 20. 5 7 Wellnau Chwilkowski 5 A ; verkaufen. 
Otto W Slge, 3 Pema, sw, Marein 40. | @piert, Pomef Zuben lab F. Tone, fl in. Lean 1. 


nicht leben ohne fie, 


Sonntag, I. Juli 1923. 


Regen und Sonnenſchein. 
Man ſoll nicht viel vom Wetter reden und noch viel 
weniger auf das Wetter ſchelten. Man ändert es doch 
nicht, und, wie es auch Tel, es kommt aus Gottes Händen. 
Aber, wenn es, wie wir es erlebt haben, in dieſen letzten 
Monaten, ohne Aufhören regnet und kalt iſt, daß das Getreide 
kein Korn anſetzen kann, das Hen zu ertrinken droht, die 
e ſich nicht entwickeln lönnen, das Obſt am Baume 
ault, ehe es reift, und wenn daun endlich die Sonne einmal 
wieder scheint, dann fit es erlaubt, auch einmal vom Wetter 
zu reden, denn dann hat das Wetter einmal zu uns zu reden. 
Verſtehen wir die ſtumme Sprache der allenden Regen⸗ 
tropfen und der lachenden Sonnenſtrahlen? Ich vernehme 
aus ihnen die Stimme Gottes: „Siehe, du Menſchenkind, du 
kannſt nicht leben ohne Sonnenſchein, deine Nahrung verdirbt, 
beine Geſundheit leidet Schaden, dein Gemiit iſt bedrückt. 
Aber deine Seele? Braucht fie nicht auch Sonnenſchein? 
Iſt fie auch fo traurig, wenn einmal meine Gnadenſonne ihr 
Angeſicht verbirgt? Es hat einer geſungen: „Fahr hin, eine 
andre Sonne, mein Jeſus, meine Wonne, gar hell in meinem 
Herzen ſcheint. Die Sonne, die mir lachet, iſt mein Herr 
Sejus Chrifi.“ Seele, iſt das auch deine Sonne? Du kannſt 


Und wiederum lanſche ich auf die fallenden Tropfen und 


der Ausgangspunk' für die Gegenwartsbofſchaft, Aber gerade des⸗ 


* 


Dolener Gageblal. 


wegen war die Vergangenheit mitten unler uns. 

„Gott iſt gegenwärtig“ — das war die Botſchaft der 
Predigt des Geh. Konſiſtorialrats Haeniſch für die feiernde Ge⸗ 
meinde (Text 3, Mof, 28, 11). Das war aber auch die Erfahrung 
und der Geiſt der alten böhmiſchen Brüder, die 1548 als Flücht⸗ 
linge, um ihres Glaubens willen vertrieben, im Poſener Lande 
erſchienen und hier in Poſen ihre Verſammlungen hielten, bis ſie 
neuen Verfolgungen weichen mußten. Späte gane ſie in Poſen 


e 


8 — „ — 7 © 
Erſte Veiſage zu Nr. 145. 
12 M. und führ Druckſchriſten 12, 10 und 8 M.“ betragen, Die 
Erhöhung des Gütertarifs für Sonderſendungen bewegt ſich zwiſchen 


50 und 60 Prozent, während bei Druckſchriften die Erhöhung an⸗ 
nähernd 25 Prozent beträgt. 


a Verdoppelung der Stempelgebühren. Morgen, am 1. Juli, 
tritt die Verordnung des Finanzminiſters vom 14. Juni 1923 (Dz. 
Uſt. Nr. 61, Poſ. 452) in Kraft, laut der die derzeitigen Stempel⸗ 
gebühren bei Geſuchen, Anlagen, amtlichen Atteſten, Voll. 
machten und Transportdokumenten, ſowie die dauernden Stempel: 
gebühren, vocgeſehen im Art. 8 des Geſetzes vom 24. März 1923 
(Dz. Uſt. Nr. 41, Poſ. 296) um das Doppelte erhöht werden, d. h. 


es find fortab ſtatt 15000 Mk. für den erſten Bogen 30000 Mk. zu 


zahlen. Die Stempelgebühren von Schecks und Spielkarten bleiben 
unverändert. 
ab Der Landwirtſchaftsminiſter beſuchte am Donnerstag Vor⸗ 


Er mittag die erſſe Landwirtſchafts⸗ und Induſtrieausſtellung in Poſen. 


+ Der Frauenhilfsnachmittag der Chriſtuskirche findet dieſes 
Mal ausnahmswelſe nicht am 2, ſondern am 9. Juli ſtatt. Sonntag 


J 8 Uhr Jungmädchenabend im Gemeindeſaal. 


x Der Poſener Handwerkerverein hält am nächſten Dienstag 


in der Grabenloge ſeine Mitgliederverſammlung ab. Näheres ſiehe im 


heutigen Anzeigenteil. 


4 Der Dentſche naturwiſſenſchaftliche Verein veranſtaltet 
morgey, Sonntag, einen Ausflug nach dem Herthaſee hei Glembotſchet 


s und der Forſt Grünheide, da die Gegend landſchaftlich ſchön iſt und 


die Wegſtrecke nur 12—15 Klm. beträgt, kann auch den Damen die 
Teilnahme empfohlen werden. Abfahrt nach Lopuchowo 625 früh. 
zurück in Poſen 748 abends. Gäſte find willkommen. 


ſuche zu leſen in den lachenden Sonnenstrahlen und vernehme 
aus ihnen die Stimme Gottes: „Siehe, du Menſchenkind, du 
ſeufzeſt, wenn dir die Sonne nicht ſcheint. Aber ſollſt du 


nicht ſelber Sonne fein? Warum gehen die Deinen freudlos 
und gedrückt einher? Iſt es nicht vielleicht deine Unfteund⸗ 
lichkeit, dein mürriſches Weſen, deine Verſtimmung, die auf 
ihnen laſtet wie ein Regentag? Es hat einer geſungen! 
„Hab Sonne im Herzen!“ Ganz recht, aber ich ſage dir 
mehr: „Sei ſelber Sonne für andere!“ Die Schrift jagt: „Die 
den Herren lieb haben, ſollen ſein, wie die Sonne aufgeht in 
ihrer Macht O, ein herrlicher Dienſt, Gottes Sonnen⸗ 
ſtrahlen in dunkle Menſchenherzen hineinleuchten zu laſſen! 

Naun ſcheine, Sonne, nun fallt, ihr Regentropfen! Es 
iſt doch der Vater im Himmel, der ſeine Sonne aufgehen 
läßt über Guten und Böſen und läßt regnen über Gerechten und 
Ungerechten. Und ſeine Sonnenſtrahlen und ſeine Regen⸗ 
tropfen find Prediger feines Namens. Land, Land, Land, 
höre des Herren Wort! D. Blau⸗Poſen. 


— —x̃—ñ— E —t e — — 
Aus Stadt und Sand. 
ofen, 30. Junt. 

Vor acht Tagen. 

Nachträgliches zur 375jährtgen Gedenkfeier 

8 der Petrigemeinde. 


Geiſtesgeſchichte befruchtet hat. Den. martyrtumsgetroſten Glauben 


Täſchchen, eine weiße Elfenbeinkette. — A 
Hauſes ul. Sea rwneikehee fr. e lee Herrenkleidung 


des Urchriſtentums verkörperte in der alten Unität u. a. der 


e für Viertel⸗ 
im Werte von 4 Millionen Mk, beſtohlen. 


rzemyszowa 6 (fr. Margaretenſtr.) lagern: ein ſchwarzes 
t dem ER or . 

ffee Woerſch“. 
Feier vor 
davon nach 
da⸗ausſtellung 


Aber es fehlte z. B. nicht eine reich hemeſſene Beſcherung für die 10% Jugendbewegung fie 


reg rtigten ft 
jönheitsſinns dieſer 0 Menſchen onen 


Jubelfeſer der Petrikirche am 8. November 1891. In jenen Tagen, 


Wir Övangelifjen unſerer Stadt und unſeres Landes dürſten da Deulſchland auf der Höhe feiner Machtentfalktung ſtand und im A den 6 Mhr. 
bach Farken und tiefen Eindecken. Wie die Ehriftuätieche bei a rg eee ee si Herſte unde die] Veranſtalter der Ausſtellunz ift die Wehrloge „Terra nova”, en 
der Einweihung ihrer Ariegergedenktafeln, wie die Waulitieipe| ne Die Petrikirche ihre äußerlich nlängendfien Zeiten Hatte und e] zt Hemeindeabend im Gyangeliſchen Vereinshaufe. Wie wesen 


am Miſſionstage der Kirchlichen Woche, ſo ſah auch die Petri⸗ 


Zahl ihrer regelmäßigen Beſucher oft nicht zu faſſen vermochte, 


predigte Konſiſtorialrat Borgius über die Vergänglichkeit aller im Auſchluß an unfere neuliche Nachricht aber die Poſener Tagung 


* kirche am Sonnabend, dem 24. Juni, bei der Feier ihres 988 g : iht. der Batdespereinigum olen des Weltbundes für 

er n Beſtehens eine Befuchergahl, die an Frieden * FV ne ke Yard he Fee die ken auf die Bekanntmachun — 

0 erinnerte. rche unzweige im Sit, — ie it alles Nebifeh ien Seien fte dlichkeit. Aber] heutigen Anzelgentell hin. Der Familienabend der Poſener evangeliſchen 
5 ö ö e , 

es * en, ö ) auch die reiche e en A us eh u a ſchmer Kart eingeht — bei dieſe rer t erſchienenen Gäſte beſonders reizvoll zu werden. 

Anteilnı r gan er feiernden nde eine faber den Din a Ih die lehten Din ee der ſteht] La 5. öckler iſt bekannt als Gründer und Leiter der berühmten 

4 Freude, n w eines der Zeichen da meiner hel e Baur Was En ri er den Aerferen Ps evangeliſchen Anftalten zu Stanislau, die im Weltkriege beſonders 

ür nehmen, daß ſich a f { Eban geliſchen Poſens fee 1 7 wee l Schneider hart mitgenommen worden ſind. Superintendent D. Voß iſt 

(em ſtärkeres Gemeinſchaftsgefühl bildet? Ste haben auch ihre 5 5 a flietzt Leiter der nunmehr unabhängigen epangeliſchen Kirche 

Vergangenheit gemeinfam, Die iſt allerdings auch heute Ein Urteil gegen den Hauptſchriftleiter Oberſchleſiens und hat ſich in den Verhandlungen über die 


Das ſind deutliche, fi 
Vergangenheit aenjeret Kirche 


Sha 
etrigemeinde et 5 * 99. 
ke ‚Senn in biefem Salate, un. len Same! unferer 
roße nge 4 
war de Fee e fo tebenbig, da 
ent folden 
die 3 lte Bes 


Neue Bücher. 


(Beſprechung der einzelnen Werke folgt ſpäter.) 


den 
Repolutionsgeit r zu lei 
gel Ace zu le 


der anderen fir 
en über ihre Verhältniſſe Arte en. > 
N en 
Paſtors Greulich liegt, iſt ein genußreicher Abend zu erwarten, 
enn e bee Im eee eee 
80 M. und über 300 Kim. Entfernung 60 M. und in der 3. Klaſſe⸗ f ü ch 
Ha 13 (fr. dee Ola von WI. Gegtelste 


e) durch einen noch 
n erheblichen Men 


Theodor Birt. Späte miſche Charakterbilder. 3. ver⸗ ei Karten). 144 Seiten: Wörter verzeichnis 50 cl 
7 Se 5 n 1 a ſchlimmer Streiche zu einem beſſeren ermahnt wer⸗ 
Rt, a 108. Seiten. Verlag von Quelle u. Meher Seiten Verlag von Quelle 5 Meyer in Leipzig. 15 mußte. 27 er en e nahm er auf einem Schiff 
. i Eulenbut Arthur Sachs. Skigge des Mineralreiches. 46 Seiten.] Dienſt; bald jedoch defertiette er und kam nach mancherlei Irr- 
. u 1 T 3 0 A ul Verlag von Quelle u. Meher in Leipzig. ahrten nach Schottland zurück. Nach kurzer Zeit ging er mit 


0 eblicher und © 
Gebr, Pastel (Berlin). 1928. Grundpreis 10 Mark (ma 
Schlüſſe zahl. | A 
Auborf Gucken. Melt und Men 


arbeitete Auf⸗ 
lage 465 Seiten. Verlag don u Fe 


G. . 0 

uelle u. Meyer in Leipzig. 

118 Seiten. 155 8 von Quelle u, Meyer in 
Bil. 


von Quelle u. 


in Leipzig. 1928. (2 N 
Guſtav Schröer. Der Hof im Ried. 189 Seiten. Verlag bon 


zig. 1998 


deutſche Haus.) Bi 
ee 1 0 Wai su 5 40 ar 8 4. ra wir 
Auflage. 5 eiten mit Profjlen en un n 5 5 
adden, einer fertigen geologiſchen Karte und einer und in den Niederungen mit Savannen überzogen. Die Küf 
eittafel. Verlag bon Quelle u. Meyer in Leipzig. lag. ſind Hafentos, doch iſt an der Nordküſte in der Bai bon San Juan 


die in der Cerro del Yunque mit 983 Meter gipfeln. 


1 ; 1855 ei ifta ei hbarer Ant Das Klima iſt geſund. Die 
ed Kühne. dbuch fi en. Berneckes Leitfaden für Aquarien und Terrarien Laptiſta ein brauchbarer Ankerplatz. Das Klima iſt geſund: 
air 788 Seiten. — 0 e en Ben . 5 freunde. 4-6, gänzlich neu bearbeitete Auflage von C.] Vegetation zeichnet ſich durch Farne und Farnbäume aus, 
Robert Liefm Geschichte und Kritik des Sozialismus. 182 Huller und P. Ulmer. 456 Seiten mit 200 Abbildungen gibt es auch Laubbäume und eine Palmenart. Im 168. un 
Selten. Verlag bon Quelle u. Meyer in Leipzig. 1028. im Text. Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig. 192g. 17. Jahrhundert wurde die Inſel öfters von Flibuſtiern ange ⸗ 
Eduard Mörike. Mozart auf der Reife nach . 119 Seiten. laufen, bekannter wurde fie aber erſt durch Selkirks Erlebniſſe. Im 
(Rovellenbücherei fürs deutſche Haus.) g * 18. Jahrhundert legten die Spanier eine kleine Befeſtigung auf 
0 Hermann von der Pfordten. Robert Franz. 114 Seiten. Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. der Inſel an. Später kam fie an Chile. Zunächſte wurde fie als 
18 Beriat, m Quelle u. Meyer in Leipzig. 1929. (Wiſſenſchaft „ Strafkolonie verwendet; ſchließlich aber wurde ſie an mehrere 
And Heft 186.) e a — Gab es einen Robinſon Cruſoe? Vor fait genau 200 Jahren i 58 5 l Deuiſcher ber 
Mar Pohlenz. Staats gedanken und Staats teh re ſerſchten die erſte deutſche Uberſezung des Robinſon Cruſoe von . 7 ea Insel ſich 2 Anſtedelung die 
der Griechen. 180 Seiten. d von Qu er in Denſel Defoe auf dem deutſchen Büchermarkt. Die Anregungen] end. Heute ſteht auf en ; & 


Bei 1028. (mſſſenſchaft 


etwa 300 Seelen zählt. 


192. Quelle u. Meyer in Leipzig. 1928. (Nobellenbücherei fürs] Tag b 4 

rich Fri g ö Rot che Ba ' age anzulegen. Dieſe Gelegenheit, benutzte Selkirk, um zu ent⸗ I 
vr. 25 A nungen der Gegen- BR 197 t fliehen. Vier Jahre und vier Monate blieb er auf der einſamen 
5 1 ine, ee undd nom Mur e es K ent el. Juſel, bis ihn 1700 der Mapitän Rogers endete und kön mit nach 

7 1 „ . e. eiten. Ver n Quelle u. her in Leip⸗ 8 5 17 95 } 11 N 
Chuard Grupe. Kalſer Juſtintan. Aus feinem Leben und 3 1 l England nahm. Rogers veröffentlichte die Aufzeichnungen Geltirts 


» ;heitäpflege im allgemeinen und Kinderpflege im beſonderen. 


f 


— Dofener Tageblan Fa 


Unterhaltungs beilage des Pofener Tageblattes. 


Bleibe nicht am Boden haften, 5 


Friſch gewagt und friſch hinaus! 
Kopf und Arm mit heitern Kräften, 
Ueberall ſind wir zu Haus. 

Wo wir uns der Sonne freuen, 
Sind wir jeder Sorge los, 

Daß wir uns in ihr zerſtreuen, 
Darum iſt die Welt ſo groß. 
Goethe (Wanderlied). 


Se eee 


4 


SSN ESC eee 


Au Nachdruck unterſagt.) 


(Schluß.) 
Eines altſtädtiſchen Stadtteiles hätten wir Erwähnung zu 
tun beinahe vergeſſen. Und doch iſt es ein Stadtteil, der zeit⸗ 
weilig ſozuſagen das Geheimratsviertel von Poſen darſtellte; es 


iſt der Stadtteil, Graben inſofern bemerkenswert, als hier die 
erſte evangeliſche Kirche in unſerer Stadt errichtet wor⸗ 
den iſt. Bis zur erſten Teilung Polens war den Evangeliſchen 
die Erichtung einer Kirche in Poſen verboten; ſie mußten nach 
Schwerſenz, 1½ Meilen weit, zur Kirche pilgern. Als dann die 
Genehmigung zum Kirchenbau erteilt wurde, ward die Bedingung 
geſtellt: „nicht an öffentlicher Straße“. Später wurden an der 
Grabenſtraße das Hebammenlehrinſtitut und die Freimaurerloge 
zum Tempel der Eintracht errichtet und Ende der vierziger Jahre 
die Beuthſche Grabendampfmühle als erſtes induſtrielles Unter⸗ 
nehmen in unſerer Stadt. Eine zweite Dampfmühle ward ſpäter 
an der Mühlenſtraße durch Karl Kratochwill errichtet; ſie zeichnete 
ſich dadurch aus, daß ſie eine eigene Feuerwehr unterhielt, die bei 
pielen Bränden helfend tätig war und ſich manche Löſchprämie 
erworben hat“ Am unteren Ende der Badegaſſe befanden ſich im 
Sommer die Flußbadeanſtalten von Nawrotzki und Dorn; eine 
von dieſen iſt einmal von einem Dampfer angefahren und ſo 
Jur Seite gekippt worden, daß die Badenden aus ihren Zellen ohne 
jede Bekleidung flüchten mußten. Dorn hatte auch ein Winter⸗ 
baſſin, zu dem das warme Waſſer aus der Dampfmühle hierher 
geleitet wurde. Der von der Grabenſtraße ſtammende Komponiſt 
Hoffmann hat den Graben mit ſeinem Namen verbunden und iſt 
als Graben⸗Hoffmann bekannt geworden. ; 0 

Was die anderen evangeliſchen Kirchen Poſens betrifft, ſo iſt die 
Petrikirche etwa 1840, die Paulikirche 1869 erbaut worden, 
die 8 Vorortskirchen find neueren Datums. N 

Von den höheren Lehranſtalten Poſens it das 
errichtet worden; die Berger⸗Oberrealſchule 1858. Alle 
drei haben erſt ſpäter ihre modernen Schulgebäude bezogen ebenſo 
wie die Königliche Luiſenſchule mit dem Lehrerinnenſeminar, 
die anfänglich in dem alten Palaſt der Grafen Görka, Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 27, untergebracht war. 

Die Mittelſchule, angeblich die erſte ihrer Art in ganz 
Preußen, war zuerſt Allerheiligenſtraße Nr. 1, dann Ritterſtraße 
Nr. 30 untergebracht, ehe fie nach Naumannſtraße 4/5 überſiedelte; 
die fogenannte Bürgerſchule (Mittelſchule Nr. 3) befand ſich 
erſt Breslauer Straße 16 und dann Ritterſtraße 80. Alle Volks⸗ 
ſchulen anzugeben, würde zu weit führen. Privatſchulen hat es 
in den ſechziger Jahren t als 30 gegeben, in den achtziger 

en waren es noch 10, davon drei polniſche höhere Töchter⸗ 
ſchulen (Eſtkowska, Warnka und Danyiz-Motiy). Drei deutſche 
höhere Töchterſchulen (Below, Valentin und Hoffmann⸗Zukertort), 
Dazu einige kleinere Anſtalten. Zu bemerken iſt hierbei, daß die 
Realſchule bis in die Mitte der ſiebziger Jahre getrennte deutſche 
und 3 Abteilungen hatte; letztere waren aber ſehr ſchwach 
beſucht, vas vielleicht darin feinen Grund hatte, daß die Lehr⸗ 
kräfte ſehr überaltert waren, vielleicht tat es auch die geringe 
Neigung der polniſchen Jugend für die realen Lehrfächer. Das 
Realſchulgebäude an der Schützenſtraße iſt eine Schenkung des 

i n Stadtrats Gotthilf Berger an die Stadt Poſen. Später 
iſt die Anſtalt auf den Staat übergeleitet worden, der dabei die 
Verpflichtung übernommen hat, dieſer Schule den Namen Berger 
deuernd zu erhalten. 

Auf einem beſonderen Gebiete des Schulweſens iſt Poſen 

nd geworden für den ganzen preußiſchen Staat. Vor 
enva 40 Jahren wurde der Lehrer Wilhelm Gärtig aus Poſen 
auf ſeinen Wunſch nach Schweden geſandt, um dort den mit der 
Vollsſchule verbundenen Slojd⸗Unterricht kennen zu lernen. Nach 
ze Rückkehr richtete er hier nach dem ſchwediſchen Vorbilde 
ie er ſte . ein, die bald in anderen 
Städten Preußens und des Deutſchen Reiches Nachfolge fand. 

In geſundheitlicher Beziehung hat erſt das Ende 
des 19. Jahrhunderts die Verbeſſerungen gebracht, die nötig waren, 
um Poſen von dem Rufe, eine ungeſunde Stadt zr fein, zu be⸗ 
freien. Dieſer Ruf war nicht ganz gerechtfertigt und beruhte auf 
ſehr mechaniſcher Benutzung ſtatiſtiſcher Ziffern. Allerdings war 
lange Zeit die Kinderſterblichkeit in Poſen ſehr groß; das ſtand 
in Verbindung mit der übergroßen Zahl der Geburten und mit 
dem geringen Verſtändnis der niederen Bevölkerung für Edle 
Un 
noch ein anderes Moment ift in Betracht zu ziehen. Die Poſener 
Krankenhäuſer haben einen ſehr ausgedehnten Landbezirk. Es 
werden hier viel mehr Leute vom Lande ins Krankenhaus geſchafft 
als vergleichsweiſe in Frankfurt a. M., das von anderen Städten 
mit Krankenhäuſern dicht umgeben iſt. Bedenkt man nun, daß 
Her die Einlieferung ins Krankenhaus oft zu ſpät erfolgt, erſt 
dann, wenn dem Kranken der Tod ſchon im Nacken fitzt, dann bes 
greift man Poſens hohe Sterblichkeitsziffer, Von den Kranken⸗ 
häuſern iſt das ſtädtiſche Krankenhaus ſeit Jahrhunderten an 
derſelben Stelle (Schulſtraße, früher Hundegaſſe) verblieben, ebenſo 
die im alten Bernhardinerklloſter untergebrachte katholiſche Kran⸗ 
kenanſtalt der barmherzigen Schweſtern und das katholiſche St. 
Joſeph⸗Stift an der Petriſtraße. Die evangeliſche Dia ⸗ 
fonifien anſtalt dagegen iſt zweimal gewandert. Errichtet 
in einem kleinen Hauſe an der Zagorze, ſiedelte ſte ſpäter nach 
der Königſtraße über (das jetzige Johannenhaus) und in neuerer 
Zeit in ihr jetziges Heim am Weſtende der Stadt. Ob es vor der 
Errichtung des füdiſchen Krankenhauſes (Rohrſche Stif⸗ 
) am, Königs ring ſchon ein ſolches an anderer Stelle der 

gegeben hat, iſt dem Schreiber dieſer Zeilen nicht bekannt. 
Das Wichtigſte in der öffentlichen Geſundheitspflege, die 
Kanaliſation, iſt erſt in der Zweiten Hälfte der achtziger 
Jahre in Angriff genommen worden. Nur ein Kanal iſt früher 
gebaut werden: der ſchräg durch den Sapiehaplatz gehende 
Bogdankakanal. Bis in die zweite Hälfte der ſechziger 
Jahre des 19. Jahrhunderts war die Südhälfte des Sapiehaplatzes 
von einem Teiche erfüllt, der von der Bogdanka durchfloſſen wurde. 
Die aus dem Strzeſzynder See kommende Vogdanka krat unter 
dem Feſtungswall nahe der Maga zinſtraße in die Stadt ein, floß 
quer durch die Mühlenſtraße und an der Rückfront der Friedrich 
ſtraßen⸗Grundſtücke öis zur Wilheltiſtrae (zwiſchen Rr. 30 und 81 
und weiter zwiſchen Nr. 8 und Sa), dann von Sapiehaplaßz 11 bis 
zum Wronker Platz und an der Südſeite der Kleinen Gerberſtaße 
bis zu dem Teiche an der Stelle des jetzigen Teichplaßes, wo fie 


die Rabbowſche Waſſermühle trieb, und längs der Schifferſtraße 


Sta! 


iſt Grobla, der Graben. Die Verdeutſchung iſt unrichtig; 
denn grobla heißt Damm. Für die deutſche Bevölkerung Poſens 


der Warthe zuſtrömte, natürlich zu einer Zeit, als ſie noch ein 
leidlich ſauberer Bach war und nicht ein Stinkgraben. An der 
Mühlen⸗ und Wilhelmſtraße floß ſie unterirdiſch, man konnte aber 
auf Trepepn hinabſteigen zum Waſſerſchöpfen. Außer den beiden 
genannten Teichen durchfloß die Bogdanka noch einen dritten bei 
der Kratochwillſchen Mühle. Auf dieſen war im Winter die be⸗ 
liebteſte Eisbahn Poſens. Weſentlich größer war die Eisbahn 
auf den Dominikanerwieſen und am größten diejenige zwiſchen 
Wilda⸗ und Eichwaldtor, wo ſich jetzt der Alarmplatz befindet. Der 
hier befindliche Sumpf wurde vom Wildabach durchfloſſen, der als 
Karmelitergraben von der Baugewerkſchule bis zur Cegielskiſchen 
Fabrik und von da bis zur Rückfront des Mariengymnaſiums 
zwiſchen bewohnten Grundſtücken dahinfloß, um ſchließlich ſich mit 
der Faulen Warthe zu bereinigen. Die Jaule Warthe war ein 
Abzweig der Warthe, der nur bei Hochwaſſer ſich mit Waſſer 
füllte, ſonſt aber ein unappetitlicher Stinfgeaben war. Nach 
der Zuſchüttung wurde darauf die Poſadowkyſtraße, jetzige ul. 
Moſtowa, angelegt. Alle offenen Waſſerläufe wurden in Verbin⸗ 
dung mit der Kanaliſation zugeſchüttet; nur die Cybina iſt noch 
als offener Fluß erhalten geblieben. 3 
Gelegentlich dieſer Kanaliſation wurden auch die meiſten 
Straßen und Plätze des alten Poſen mit modernem Pflaſter ver⸗ 
ſehen; nur den Sapiehaplatz hat man vergeſſen. Dieſe Arbeiten 
waren im weſentlichen beendet, als am 1. April 1900 die drei 
großen Vororte Jerſitz, St. Lazarus und Wilda eingemeindet 
wurden, durch die das Stadtgebiet ſich vervierfachte und die Auf⸗ 
gaben der . faft allen Gebieten des öffent⸗ 
ſichen Lebens eine neue Richtung bekamen. Eine Dame, die 
damals mit ihrem Ehemanne, einem höheren Eiſenbahnbau⸗ 
beamten, von Altona nach Poſen zuzog, ſagte, die Stadt Poſen ſei 


die beſtgepflaſterte und beſtbeleuchtete Stadt, die ihr bis dahin 
zu Geſicht gekommen ſei, und ſie ſei ziemlich weit herumgekommen. 
Die in dieſem Urteil ausgeſprochene augenfällige Tat iſt um 
ſo bemerkenswerter, als der Zeitraum, in dem die Sanierung 
Poſens geſchaffen worden, ſehr kurz war, kaum 15 Jahre. Denkt 
man an die offenen Rinnſteine der früheren Zeit, dann gruſelt 


es einen. So z. B. ging am unteren Ende der St. Martinſtratze 
ein offener Rinnſtein ſchräg von der Bergſtraße zum Petriplatz. 
Bei einem Begräbniſſe paſſierte es hier, daß der Leichenwagen 
wohl wegen Ungeſchicklichkeit des Kutſchers nahezu dische der 
Sarg herabfiel und aufging und die Leiche in den Rinnſtein zu 


liegen kam. Von der Seer ee zur Mittelgaſſe führte ein 


ſolcher Rinnſtein die Oberſtadtwäſſer zu dem Kanal am Rathauſe, 


konnte aber bei Regenwetter die Maſſen nicht ſchnell genug ab⸗ 


ie Gemüſekeller unter Waſſer geſetzt wurden. 
So erklärt es ſich wohl auch, daß im Juli 1786 der ganze Alte 
Markt ellenboch überſchwemmt werden konnte. Die Hochwaſſer 
der Warthe, die wir 1888 und 1889 erlebt haben, ſind nicht bis 
zum Alten Markte vorgedrungen, wohl aber bis zur Halbdorf⸗ 
ſtraße, die von der Langen Straße bis zum Wildator überſchwemmt 
war. Von der Eichwaldſtraße herein bis zum Gerberdamm wälzte 
ſich durch die Große Gerberſtraße ein reißender Strom, auf dem 


führen, ſo daß dort 


Miholiſche Marien Gy mn gf kum über 800 Jahre alt, das au 31. März 1889 Kaiſer Wilhelm II. in einem eiſernen Kahne 
evangeliſche Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſium war 


entlang gefahren ijt. Polizeipräſident Dr. Bienko, der hierbei 
aus des Kaiſers Kahn ins Waſſer fiel, wird hoffentlich kein Waſſer 
geſchluckt haben. denn es war alles andere denn Trinkwaſſer. — 
Der vor einigen Jahren erfolgte Abbruch der Großen Schleuſe 
wird uns hoffentlich für alle Zukunft von Überſchwemmungen 
befreit haben; ihre ſtauende Wirkung war mindeſtens 1 bis 
17% Meter. Am Schilling blieb das Hochwaſſer ſtets auf mäßiger 
Böhe 3 | 
‚Die Feſtungseigenſchaft Poſens hat ſich in neuerer Zeit nur 
noch in Baubeſchränkungen fühlbar gemacht. Jedes Feſtunge⸗ 
teilwerk war von Rayons umgeben; im erſten durfte gar nicht 
baut werden, im zweiten und dritten nur in Fachwerk. Selbſt 
rabmäler auf den im Rayon belegenen Kirchhöfen bedurften der 
militäriſchen nehmigung. In der Zeit vor 1870 ward die 
Feftung dadurch dem Bürger beſonders fühlbar, daß ſämtliche. 
Tore nach dem Zapfenſtreich geſchloſſen wurden bis auf das Ber⸗ 
liner Tor, das den Zugang zum Bahnhofe bildete. Wer alſo nach 
Toresſchluß ans Eichwaldkor oder Schillingstor kam. mußte, um 
den Eintritt in die Stadt zu erlangen, bis zum Berliner Tore 


herumwandern. 2 . 
Der erſte Bahnhof Poſens lag alſo vor dem Berliner 
Tore; ſein Empfangsgebäude iſt uns noch erhalten; es iſt der 


Hier waren die Stargard. — 
vereinigt und eine kurze Zeit 
beſonders ſchwierig war, 


Saalbau des Zoologiſchen Gartens. 
Poſener und die Oberſchleſiſche Bahn 
auch die Bromberger Bahn, für die es 
aus dem Tal unter der Caponnisre auf dem Umwege bis fi 
ins Guriſchiner Gebiet nach dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe empor 
zuklimmen. Der Bau des Zentralbahnhofs im Tale beſeitigte 
dieſe Schwierigkeit in der Mitte der ſiebziger Jahre. Neben dieſem 
beſtanden eine Zeitlang am Ende der Bahn ſtraße der Märkiſche 
Vahnbof und in Oberwilda der Kreuzburger Bahnhof für. die 
gleichnamigen Privatbahnen, Verſtaatlichung dieſer Bahn führte 
dann zur Vereinigung aller Linien im Zenkralbahnhof. x 
Von unferen Eiſenbahnbrücken ift bemerkenswert die⸗ 
jenige am Eichwalde. ech ten und 
oben e Tragebögen ſtand ſie in Deutſchland einzig da 
Auf der ganzen Erde gibt es nur fünf Brücken dieſer Kon⸗ 
struktion. Ziegel mit dem Stempel „Tellus“ erinnern an die im 
Anfang der 70er 88 verkrachte Firma „Tellus“, Inhaber Graf 
Bninski, Ehlapowski und Graf Plater. Der Konkurs dieſer Firma 
war die größte Senſation Poſens. Die Warthebrücken in der 
Stadt waren ſelbſtverſtändlich früher aus Holz erbaut. Beſchädi⸗ 
gungen durch Hochwaſſer führten zu dem Entſchluſſe, ſie durch 
maſſiwe Brücken zu erſetzen. Als dies mit der Walliſcheihrücke 
geſchah, baute man erſt eine Notbrücke, die von der Düttelſtraße 
aus ſchräg zur Walliſchei hinüber führte. Iſt für dieſe Brücke 
ihre Maſſipheit wohl verſtändlich, für die kleine Schrodkabrücke 
hätte ſich doch wohl eine leichtere gefälligere Form finden laſſen 
ollen. 8 
Gänzlich unbeachtet geblieben iſt in dieſer Betrachtung das 
ebzwürdige Rathaus. Von ihm wie pon einigen ſonſtigen Bauten 
plaudern wir vielleicht ein andermal. B. 


Das romantiſche Dresden. 


. Von Hans Zeeck. AR ; 

Immer tönt etwas von einer feſtlichen, zärtlichen Melodie in 
der Erscheinung dieſer großen Stadt, die bei allem Pulsſchlag 
modernſten Lebens ſich beſchaulich anmutende Geſtaltung en 
loren bewahrte und viel zu ſehr Form und Klang geblieben aus 
um zu den eigentlichen, menſchenwimmelnden Graßſtädten getz 
zu werden, in denen ſich Häuſerzeilen endlos dehnen und ander 
Verkehrsleben das haſtige Vorwärtstreiben einer Generation 1 
finnbildlicht, die nur dem Heute oder dem allernächſten Tag ihre 
Opfer darbringt. 

1 Denn ER Stadtbild, das vielen teuer geweſen und geworden 
ift, atmet Ruhe aus, wirkt wie ein Adagio! Auch bie a 
vrunkenden Linien des Barock, die im Kern, in der Altſtadt, durch 
den rieſigen Kuppelbau der Frauenkirche die e Anz 
lage des Zwingers und manch andere Gebäude den Grundton 
angeben, ſelöft die bewegte graziöſe Eigenart Der ſtatuen⸗ 
geſchmückten Hofkirche, durch die ein beſonders e feiner 
Klang in den tüchtigen, gutlaunigen ſächſiſchen Bauſtil des 
18. Jahrhunderts hineindringt, vermögen einen gewiſſen ver⸗ 
haltenen Ausdruck nicht zu bannen. Niemals ſpricht ſich das Archi⸗ 
tektoniſche Dresdens ganz nüchtern aus immer ſchwingt etwas aus 
dem Reiche der Töne mit: Weber, Marſchner, Wagner wirkten 
hier als Kapellmeiſter, „Freiſchütz!, „Curvanthe“, „Oberon“, 
„Tannhäuser“ entſtanden hier; hier hat ſich Kaſpar David Friede 


Mit ihren abwechſelnd nach unten und nach 


ſoweit überſchwemmt, daß die Mannſchaft des 


richs ſtille, große Lan lerei zu derſelben Zeit entwickelt. 
da Tieck als Oberhaupt der romantiſchen Geiſter in dieſer Stadt 
reſidierte, zu der die el, Novalis, Fichte, Schelling, Wacken⸗ 
rods immer wieder kamen, in der jenes in der berühmten Galerie 
vor dem Raffael, Corregio und anderen Meiftern ſpielende denk⸗ 
würdige Geſpräch „Die Gemälde“ niedergeſchrieben wurde und 
Schopenhauer das Hauptwerk ſeines Lebens ſchuf. te mag in 
all dieſen Köpfen und Herzen der landſchaftliche Eindruck der 
Stadt, die langen, lieblichen Ufer des breiten Elbſtroms, die wald⸗ 
bekränzten Hänge ringsum mit den Loſchwitzer Höhen, die ſchon 
nach dem bunten Böhmen, der jetzigen Tſchechoſlowakei, hinüber ⸗ 
blickten, mitgeſprochen haben? Nein, Dresden kann keine eigent⸗ 
liche Großſtadt werden, die, ganz losgelöſt von ihrem weiteren 
Umlande, allein für ſich beſtände! Immer wird in ſeinem glän⸗ 
zenden Stadtbild das Naturgeſchehen genau ſo beſtimmend wirken, 
wie damals, als in dieſen Mauern die Weberſche und Wagnerſche 
Muſik mit ihren Klängen von Wäldern und Wieſen, mit ihrer 


gemütvoll⸗deutſchen unendlichen Melodie konzipiert wurde und als 


romantiſche Oper auszog, die Welt zu erobern. 
Und die Welt kam zu der Stadt, die ihr dieſe Köſtlichkeiten 
dargebracht hatte. Was lockte hier nicht alles! Die liebliche Er⸗ 


habenheit und Formfülle ihres Umriſſes — vom jenſeitigen Elb⸗ 


ufer aus geſehen, ein unvergeßlicher Anblick —, das maleriſch 
und doch immer wohlabgeſtimmte Nebeneinander von Auguſtus⸗ 
brücke, Brühlſche Terraſſe, Frauenfürche, Schloß, Hofkirche, Zwinger, 
Theater und Muſeum! Die Galerie, eine der ſchönſten, 
barſten ganzen Kontinents zieht magiſch an. Sie birgt 
Raffaels herrliches Madonnenbild, leuchtende Tafeln Giorgiones, 
Tizians und der andern italieniſchen Meiſter, herrliche Zeugniſſe 
der Lichtmalerei Rembrandts, der intimeren Kunſt der Holländer 
und Deutſchen. 


Alte winklige Gaſſen m von vergangenem bürgerlichen 


l N von den galanten 


Gegend 
Überall auf der Straße ertönt dieſe breite, ua 
deutſchen Volksgenoſſen nicht immer leicht verſtändli 


nska. Sie kam aus land. 
Er aus Poris. Winckelmann 'rüftete ſich beim Studium r ee x 
dener Antiken für feine Romfahrt. Das Häuschen am che 
witzer Weinberghang, in dem Schiller als Gaſt der | RR 


Familie hauſte, ſteht heute noch fo wie damals. 


Es 1 
viele Städte im Deutſchen Reiche, aus denen eine Wat b Ber 


gangenheit ſich fo unschwer erſchließt, wie in Dresden. Der An⸗ 


blick der Rampiſchen Gaſſe, die noch fo unverändert erhalten ge⸗ 


blieben iſt, wie in den⸗ Tagen, da Canalelto ſie malte, die ſtille 
Gotik der Sophienkirche, in der Friedemann Bach, der ge 
Sohn des großen Sebaſtion, die Orgel fpielte, die vielen Blätter 
im Stadtmuſeum, auf der n Ludwig Richter feine idhlliſche Zeichen⸗ 
kunſt übte, oder jene, die Ludwig Tieck und der geniale Otto Lud⸗ 


wig mit ihren Schriftzügen bedeckten, aus all dieſen und vielen 


andern Zeugniſſen der Vergangenheit dieſer begnadeten 
erblühte für den Forſchenden die blaue Blume der Romantik, die 


aſt in unſerer ganz anders gearteten Zeit von einent eigenartige 


Zauber umfloſſen iſt. " 


- Bunte Zeitung. 


© „Die Natten verlaffen das finkende Schiff,“ Ein — 2 
tümliches Verhalten der Ratten hat Anlaß gegeben zu dieſem 
Sprichwort. Dieſe ſonſt ſo unbeliebten Tiere machen ſich durch 
dieſe Gewohnheit unter Umſtänden ſehr nützlich. Es mag zunächft 
unerklärlich ſein, daß die Ratten oft Stunden und Tage, bevor 
die Beſatzung von der Gefahr etwas merkt, auszuwandern beginnen; 
die Sache geht aber ganz natürlich zu. Selbſtoerſtändlich haufen 
die Ratten mit Vorliebe in den tiefſten Winkeln des Schiffsrumpfes 
und wenn durch irgendein berborgenes Leck Waſſer 
eindringt, fo müſſen fie es zuerſt merken. 
Kapitän weiß das und wird, ſobald Ratten auf Deck erſcheinen, 
den Schiffsboden genau unterſuchen laſſen. Das Unterlaſſen — — 
Vorſichtsmaßrenel hatte in den Mer Fahren des vorigen Jahr 
hunderts einmal den Untergang eines Schiffes und den Verluſt 
zahlreicher Menſchenleben zur Folge. Das Schiff war de im 
Begriff, im Hafen von Neuhork mit Kurs nach Eng in See 
zu ſiechen, als plötzlich ſcharenweiſe die Ratten auf Deck 
kamen, jo daß fie den Matroſen beim Klarmachen des Fahrzeuges 
geradezu zwiſchen den Beinen umherliefen. Die Mannf war 
natüxlich froh, die widerwärtigen Gäſte loszuwerden und ſah fie 
mit Vergnügen dem Üfer und anderen Schiffen entgegenſchwimmen. 
Sorglos ſtach das Schiff in See; nach einigen Tagen aber bemerkte 
man, daß es Waſſer ſchöpfte und langſam aber ſtetig ſank. Man 
en 15 ehe 4 es De zu Dr de Fracht ze 
leicht war, ſo ſank das Schiff nicht ganz; wurde 
. f Segfers fh in die 
Maftkörbe flüchten mußte, wo fie vor Erschöpfung, Hunger und 
Durſt nach und nach umkam. Als das Schiff von einem anderen 
geſichtet wurde, war nur noch ein Schiffsjunge am Leben, der 
en werden konnte und dann die Erfahrung mit den Ratten 
berichtete, 0 8 


heiteres. | 


Mikglüdtes Kompliment. Frau Meyer zeigt einem Beſucher 
die Bilder ihrer Kinder. Der Beſucher gerät pflichtſchuldigſt in 
Entzücken: „Biloſchön iſt der Junge, gnädige Frau! Ein bilde 
ſchönes Kind! Das Mädchen dagegen, — das gleich mehr Ihnen. 

Der Fluch der Zuſammenſetzungen. „Water, hier in der Zeitung 
ſteht was von e Was ſind das denn für 
Bahnen?“ — „Hm, das werden wohl Bahnen fein, wo fie den 
Wagen zwei Ziegen, vorſpannen.“ 1 a 

Politiſche Weisheit. „Mutter, hier leſe ich immer etwas von 
Irredenkiſten. Was find das für Leute?“ — „Dummes 


Ding, das iſt doch Her: bperrückte Zahnärzte find das natürlich.“ 


Anknüpfung. „Mein, Fräulein, warten Sie auf jemand?“ — 
„Auf keinen beſtimmten. RE 3 
Ballgeſpräch. Dame (zu ihrem Tänzer, der ſehr ungeſchickt 


tanzt und ſie dauernd auf den Fuß tritt): „Tagen Sie gern, Herr 
Scherenſchlelfer?“ — „Leidenſchafklich!“ — „Aber dann würde ich 
es an Ihver Stelle doch lernen. 55 


—— nn nn nn nn nn nn 


Darunter weitbekannte, wundervolle Werke, die 


che Ausſprache. 


wahnſinnige 


noch. Am 27. Juni kam dann die 


58 Kohlengruben erhalten ha 
Tonnen 


ces bandelt ſich um d 


die landw. Ausitellung. 
Von einer landw. Ausſtellung in Poſen ſollte ſich eigentlich 
jeder Interreſſent ſehr viel verſprechen. Poſen ſelbſt iſt die Zentrale 
der Landwirtſchaft und hier führen alle Ausläufer zu einem Punkt der 
Gemeinſamkeit zurück. Die diesjährige Ausſtellung am Oberſchleſ. Turm 
und am Drmoskiplatz war als ein großzügiges Unternehmen geplant, 
aber gerade dadurch war die Ausſtellung nicht jo fpezialifiert, daß fie 
gerade zu einer landwirtſchaftlichen Ausſtellung hätte werden 
können. Beſonders in den erſten Tagen, in denen man Bekanntes 
von der Poſener Meſſe her gewahrte, was zum Teil nicht gerade von 
Vorteil war. f a 8 
Von den Maſchinenfabriken haben hier die größten Firmen Maſchine 
für die Landwirtſchaft zur Schau gebracht. Einer Firma iſt es ziemli 
ſchlecht gegangen, denn ſie hatte eine große moderne deutſche Dampf- 
dreſchgarnitur ausgeſtellt, die in Polen noch nicht gebaut wird. Die 
Ausſtellungskommiſſion hat ihr nun die Austellung dieſer Maſchine 
verboten. Dies Meiſterwerk deutſcher Maſchinentechnil ſtand während 
der Ausſtellungszeit in der Nähe des 3 an der Glogauer⸗ 
ſtraße. Es iſt dieſe Maßnahme im höchſten Grade eigentümlich; 
fooiel Unduldſamkeit wäre nicht zu erwarten geweſen. Dies Beiſpiel 


Rückblick auf 


E deutlich, daß man einen Weg ſteuert, der nicht zum Aufſtieg führt 


gerade an dieſer Stelle muß mit Nachdruck geſagt werden, daß der 
büßte Teil in der geſamten Ausſtellung nach deutſchem Mufter 
ich den Beſuchern darbot. Denn wenn auch Maſchinen und Fabrikate 
für die Induſtrie in Polen hergeſtellt werden, jo werden ſie doch nach 
deutſchem Muſter hergeſtellt und fabriziert. Wozu alſo daun 
eine ſolche Vogelſtraußpolitit? Polens Induſtrie geht noch keinen ſelb⸗ 
en Weg wie Englands, Amerikas und Deulſchlands Induſtrie — 

er Weg wird ſich erit im Laufe der Zeit finden. Vorläufig ſieht man 
in allem die Abhängigkeit vom Ausland, und dieſe Abhängigkeit 
wird nicht aus der Welt geschafft, wenn man eine moderne ausländiſche 
Maſchine E die in geſteigertem Maße die Auſmerkſamkeit 
der Beſucher erregte. Trotzdem hat das nicht viel genützt — in hellen 
Scharen den Landwirte und die verſchiedenſten Intereſſenten vor 
dieſem Meiſterwerk deutſcher Technik. t unfreiwillige Reklame hat 
dieſer N Fehler der Kommiſſion der ausſtellenden Firma 


Erſt ſeit dem 27. Juni war die Ausſtellung eigentlich komplett. 
Seit der Eröffnung bis — dieſem Tage baute 2 man 
iehausſtellung hinzu, die 
ges rer bot. Das Geflügelmaterial war im Oberſchleſiſchen 

urm N ut und zeigte Sonde Exemplare von allem Haus⸗ 

2 und den kleineren Nutzhaustieren. In der neuen Halle ſtand 
agegen das Pferdematerial in reichſter Auswahl, darunter ganz hervor⸗ 
ragende Qualitäten. Es bereitete a hier zu ſehen, was 
in der Landwirtſcha ' geleiftet wird. Dasielbe it vom Drweskiplatz zu 
lab Rasten A er und ee — ng ati ee 
nur „die in der Provinz in der ar ache tet 
werden. Unter den Rindern — ebenſo unter 2 3 
texemplare, die von Beſuchern umlagert waren. Ein ſehr hoher 


Prozentſatz dieſer Ausſtellung ſtammte von deutſchen Muſtergütern. 


der Ausſtellu ird 
eren Mberblid doch ein Mort zu fügen fein. eee "in 
Polens Beſitz in Oberſchleſien. 


80 ‚u in gans Meiner en ber oberichlefiichen Induſtrie an 


dieſe ſogar für wecke ausnützten und, ihrem alten 
Grundſatz getreu. * eine 8 ; inſzenierten. 
Nun Def t ſich der „Kupfec“, ein geogpolni es 
andelsblatt in Poſen mit oberſchleſiſchen — tet 
darüber aus 1 So wird in Artike agt. daß mit 
i ufpr erſchleſiens an Polen die puln Induſtrie 


men haben und 141 921 Arbeiter beſchäftigen. Außerdem find an 
Polen gefallen: 6 
9 Lolereien mit 1,2 Millionen To. Kol und 86198 To. Koks⸗ 
Habıiiaten Jahres produktion. e 
7 Erzgruben mit 62 407 To. Jahresproduktion. 251 
5 Zink- und —— mit einer Produktion von 234121 To. 
e größten Zink⸗ und Blelgruben in Europa, 
die * it 2. Bach 25 5 * es 1850 
en n mit = 15 im Betrieb) mit einer Jahres⸗ 
produktion von 383 100 To. und 111 To. — 
5 Stahl- und Gifengießereien mit 38 646 To. Jahresproduktion. 
R für Eifen und Stahl mit 616095 To. Jahres- 
prob ee. 
Aden ſchnenfabriken für die Industrie mit 87 200 To. Jahres⸗ 


12 Zinkhuͤtten mit einer Produktion von 62 930 To. Zink, 3243 To. 
Nebenplodutten und 129 248 To. Schwefelſäure, 

5 g mit 19 688 To. Probuktion, 

2 Blei und Süberhütten mit 13 025 To. Blei, 619 To. Glette 


und 1661 To. Süder Jahresproduktion, 


4 Sunjtbüngerfaßrifen mit 62382 To. Produktion im Jahre. 
1 Fabrik für Stiaſtoff mit einer Produktion von 100 000 To. 
Es handelt ſich um die weltberühmte Fabrik in Chorzöw. D. Red.) 


Bon der Größe dieſer Induſtrie kann man ſich jedoch erſt ein 
ten ausdrücken. 


Kontobücher. Geſchäfts bücher, 
alte Brieſſchaften, — 
alte Zeitungen pp, kauft zu 
hohen Preisen jedes Quantum 


F. Chrzanowski, 


Poznan, Stary R 911. 
(Alter Mert). 


Tüchtigen 


ei pl 


Zu faufen geſuch 


ofort gut erhatieneg 

Salon⸗, chlaß⸗ Pr 

Eßzimmer und 
Klav 


nachweiſen kann, | 


Sande ee 
Garien, 


erbitte ich an 


en unter 7888 
Geſchäftsſtelle d. Bl. an die 


ier. N. Heller, tartaki parowe, Solee, AM Bedienung, 
9 —— — N F jauber und zuberfäfjig, von 
e ges Mibchen, were ee, e 


für ein 8 Monate altes Kind geſucht. 
es Frau Baumaart. Jarocin. 


für lat h 
1 ae ie Aafie 7 u. 
1846] 


welcher eine langjährige ic für! durch Zeugniſſe 
2 ich! 1 ſpäter 

unter günſtigen ngungen für meine hieſigen 
Frede ohnung am Werk mit 


emitefand, freie Beleuchtung u. Heizung. N a 5 Stellengeſuche. die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. Gefl. Off. 


Gefl. Angebote nebſt Zeugnisabſchriften bezw. Referenzen 


75,4 Proz. aller in O.⸗S. befindlichen Kohlengruben, 5 
ooo „ 1 Erzgruben, 
F 0 Zink⸗ und Bleigruben, 
50,0 „ „ „ ” ” okereien, 

r a 4 „ Brikettfabriken, 

D SI SE 5 Hochöfen und Eiſenhütten, 
579.2 e e x Eiſengießereien, 

823,9 ” 2 „ * „ Walzwerke. 

ll, > Maſchinenfabriken, 

1000 „ W } * m Zinkhütten, . 

98.1 % „ * ” 5 inkwalzwerke, { 
100,0 Blei⸗ und Silberhütten. 


Das meldet der „Kupiec⸗ in feiner Nr. 23 vom 16. Juni 1923 
und dieſe Quelle mag genügen, um zu zeigen, daß der allergrößte 
Teil der oberſchleſiſchen Induſtrie an Polen gekommen iſt. 


Geldweſen. N 

= Antrag für eine Deviſenkommiſſion in Poſen. Die Han⸗ 
dels⸗ und Induſtriekammer in Poſen gibt folgendes bekannt: „Auf 
dem Standpunkt ſtehend, daß die vom Finanzminiſterium ange⸗ 
ordnete ſtrenge Kontrolle der Verwendung von Auslands» 
valuten und Deviſen im Intereſſe der geſamten Wirt» 
{haft notwendig iſt, und in voller Anerkennung der Zmeck⸗ 
mäßigkeit der Verfügung des Finanzminiſteriums vom 21. Juni 
d. Is. über die Einführung des Zwangs der Inkaſſierung von 
zuſtehenden Summen für ausgeführte Waren unter Vermittlung 
der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe, verlangen die am 27. Juni 
im Saale der Handels⸗ und Induſtriekammer verſammelten Reprä⸗ 
ſentanten von Handels⸗ und Induſtrieorganiſationen im Intereſſe 
eines ſchnell arbeitenden Deviſenapparates eine baldige Bildung 
einer Deviſenkummiſſion in der Poſener Zweigſtelle der Polniſchen 
Landesdarlehnskaſſe, die ſich aus Regierungsvertretern, ferner 
Vertretern der Poſener Handels⸗ und Induſtriekammer und des 
Weſtpolniſchen Bankenverbandes ſowie den betr. Stellvertretern 
zuſammenſetzen ſoll. Eine Depiſenkommiſſion in Poſen iſt im 


Hinblick darauf, daß durch die Eingaben nach Warſchau um Bes F 


willigung wirtſchaftlich begründeter Deviſen ein Zeitver luſt 
unvermeidlich it, und zwecks Vermeidung von Störungen 
in der geregelten Abwicklung der Geſchäfte im Handel und in der 
Induſtrie dringend notwendig. 


MWirtichaft. 


S Export nur gegen Dollar. Der „Republika“ zufolge 
haben in den letzten Tagen in den Lodzer Juduſtriekreiſen wich⸗ 
tige Beratungen über brennende wirtſchaftliche Fragen ſtattgefun⸗ 
den. Bei dieſen Beratungen wurde Pic a daß ein Teil der 
Schuld für das Fehlen der aus der Ausfuhr der Dexlilerzeugniſſe 
kommenden Valuten der ſchlechten Organiſation unſeres Export⸗ 
handels zuzuſchreiben ſeien. Die Textilwaren, welche den inlän⸗ 
diſchen Kaufleuten gegen ein Viertel des Geſamtbetrages in bar 
und den Reſt in Wechſeln verkauft werden, werden den ausländi⸗ 
ſchen Kaufleuten gegen bares Geld in polniſcher Mark oder ſogar 
er polniſche Mark lautende Wechſel abgegeben. Eine der größten 
Lodzer Firmen ſtellte den Antrag, die Staatsbehörden, möchten eine 
Verordnung erlaſſen, die es verbietet, Textilwaren 
gegen Bezahlung in polniſcher Valuta ins Aus⸗ 
land zu verkaufen. Polniſche Waren werden beim Paſſieren 
der Grenze mit einer Beſcheinigung verſehen fein, daß ſie in voll⸗ 
wertiger Valuta verkauft wurden. Aulf dieſe Weiſe wird Lodz 
wenigstens zum Teil die zum Ankauf von Rohſtoffen nötigen hoch⸗ 
wertigen Valuten erhalten. In den nächſten Tagen ſoll die ſes 
Projekt dem Finanzminiſterium ſowie dem Miniſterium für Han⸗ 
del und Induſtrie unterbreitet werden. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
es in günſtigem Sinne aufgenommen werden wird. 


Dieſe Neuerung wird den ganzen Charakter des gegenwärtigen 3 


Handels von Grund aus umgeſtalten. k 
Polens Staatsdefizit im Ayril 1923. Die Staats ausgaben 
Polens betrugen im April 1923, 818 Milliarden Mark, während die 
Staatseinkünfle 553 Milliarden Mark ergaben. Das Defizit 
dieſes Monats, welches ſich auf 260 Milliarden belief, wurde teilweiſe 
durch den Verkauf von Goldſchatzanweiſungen, welche 81 Milliarden er⸗ 
gaben, teilweiſe durch Aufnahme einer weiteren Schuld pon 179 Milliarden 
bei der Notenbank gedeckt. Dieſes Defizit wurde durch die verſpätete 
Verabſchiedung der 
geſetzgebenden Kammern verurſacht. 
e Handel. a 
G Abſatzmöglichkeiten in Trieſt. Der Handelsverkehr zwiſchen 
Polen und Trieſt war bis nun klein, hat ſich jedoch in der letzten 
eit etwas belebt. Elne polniſche Firma in Trieſt, die Waren aus 
ofen bezieht, hat unlängſt einige Waggon Terpentin und Holzteer 
bezogen. Soweit dem Konſulat bekannt iſt, würden außer Holz⸗ 
deſtillationsartikeln auch Holzpech und Methylalkohol Abſatz finden. 
Was andere Waren anbetrifft, ſo werden auf dem Trieſter Markte 
geſucht: Ammoniakſoda (Solvay), welches jetzt in großen Mengen aus 
Polen nach Wien exportiert wird, ebenſo kauſtiſche Soda und Zünd⸗ 
hölzer, da in Italſen das Monopol dafür aufgehoben worden iſt. 
Wegen der hohen Kartoffelpreiſe, ca. 1,30 Lire per Kg. wäre es rat» 
ſam, auch Kartoffeln nach Italien auszuführen. Im November 
vorigen Jahres ſind in Fiume Kartoffeln angeboten worden, welche 
aus Polen ſtammten — aber unter tſchechiſchem Namen auf den 
Markt kamen. 775 
Polens Außenhandel im März⸗April. Laut Mitteilungen des 
einen ee Amtes betrug die Einfuhr na Polen 
m März 1923 insgeſamt 300 439 To. im Werte von 812,2 M ſiarden 
poln. Mk., davon 24903 To. Kohle und Koks im Werte von 9,3 Milliarden 
poln. Mk. Im gleichen Zeitabſchnitt betrug die Ausfuhr aus Polen 
insgeſamt 2151204 To. im Werte von 1183,5 Milliarden poln. Mk., 
davon 1625287 To. Kohle und Koks im Werte von 386 Milliarden 
Mark. — Nach Angaben des polniſchen Import⸗ und Exportamtes er» 
reichten die Einnahmen aus den Ausfuhrgebühren im Laufe des Monats 
April über drei Milliarden polniſche Mark, das iſt zweimal ſo viel als 
im Laufe des ganzen vergangenen Jahres. Abgeſehen von den erhöhten 
Gebühren bedeuten dieſe Ausgaben eine ſehr beträchtliche Zunahme 
des pomiſchen Exportes. 


Danziger Mitiagskurſe vom 30. Juni. 
Die polniſche Mark in Danzig 145 150 
Der Dollar in Danzig 9 175 000170 000 


at! 


efl. Angebote nebſt Zeugnisabſchriften erbittet 


H. Heller. tärtaki parows, 


frei ab 1. 8. 


I. Eina. links. 


ewerbe⸗ und Grundſtenergeſetzesvorlage durch die 5 


Erfahrener, energiſcher 


Platz- od. Brückenmeiſter e e «2. 


mit den erforderlichen Kenntniſſen im Polniſchen, 
welcher auf größeren we n langjährig tätig 


» Ay 
: A geweſen iſt, wird für ſofort oder ſpäter unter 
instigen Bedingungen geſuchtk. Freie Wohnun 
eleuchtung und Heizung, ſowie Garten un 
9 8 eier emüiieland. ı. ——— 


Sole, si 


„„ „„ „„ „ „„ „ 


Err 


. Routinierter 
Pianist 
Entemble, Cabareit 


oder Privatperanſtallungen. 
Poznan, ul. Lakowa 7, 1, Dfferten unt. Me. 7855 
an die Gefchäftsit. d. Bl. erb. 


Induſtrie 
© Die Polniſch⸗Oberſchleſiſche Steinkohlenförderung. Die Stein⸗ 
kohlenförderung belief ſich in der Woche vom 11. bis 17. Juni lau! 
„Induſtrie⸗Kurier“ bei einer fördertäglichen Leiſtung von 81 721 
To. (Vorwoche 82 495 To.) bei ſechs Förbertagen auf insgeſamt 491 326 
To. 1.5 Fördertage 494969 To.). Davon verblieben innerhalb 
Polniſch⸗Oberſchleſtens 147 467 To. (147 683 To.), nach dem übrigen 
Polen gelangten 95 126 To. (110 588), nach Deutſch⸗Oberſchleſten 58 810 
To. (59 922), nach dem übrigen Deutſchland 168323 To. (11759), 
nach Deutſch⸗Oſterreich 47 642 To. (47 860), der Tſchechoſlowakei 7532 
To. (5767), Ungarn 7248 To. (5414), Danzig 4005 To. (3834), Schwei; 
2814 To. (4986), Schweden 1206 To. (720), Memel 216 To. (362), 
Litauen 125 To. (67), Italien 30 To. (0), Jugoſlawien 641 To. (589) 
Rumänien 204 To. (105). Der Kohlenbeſtand betrug am letzten Tage 
der Berichtswoche 290 757 To. (339 229). Es konnten alle 45 739 am 
geforderten Wagen geſtellt werden. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 30. Juni 1923. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ich für 100 Kg. dei ſofortiger Waggon⸗ 
Lieferung.) 


9 
350 000-390 000 Roggenmehl 709,300 000-320 000 


7 


Weizen 
Roggen. . . 200 000 - 210 000 (inkl. Säcke) 
Braugerſte . 150 000 - 170 000 Hafer 185 000 - 200 000 


Weizenmehl 659%530 000 —560 000 | Weizenkleie 95 000 
(inkl. Säcke) 4 Noggenkleie. . . 95 000 
Marktſituation unverändert. — Tendenz: feſt. 


Warſchauer Börſe vom 28. Juni. 


Deviſen: 5 
r 5880 Neu york 104 000 
BREI ne ae ae „„ DD ig are ae 6320 
eee OB ee nee 
London 470 500 Schweiz 18200 
Kurſe der Poſener Börie, 

Bankaktien: 28. Juni 27. Juni 
Kwilecti, Potocki i Ska. I.-VIII. Em. 9000 9000—9500 
Bank Przemyskoweow J. Em. o. K. 10 000 12 se 500 

—11000 
Bank Zw. Spötet Zarobk. I. X. Em. 28 000—26 000 26.000 
—27 000 
Polski Bank Handl., Poznan L-VIIL. 13 000 12 000—13 000 
Poznu. Bank Ziemian I. -V. Em. 2900 3000-2900 
Wielkop. Bank Rolniczy I. IV. Em. 1800 — 
Bank Miynar y 1900 1900 

Induſtrieaktien: ! 

Arcona L—-IV.Em. ...... 9800—10 000 — — 
a FJabryka Mydet I. Em. 5000 —.— 

N. Barcikowskt 1.—IV. Em. o. Bezr. —.— 6000 
Browar Krotoſzyaski I. —IV. Em. . 52 000 55 000-538 000 
Brzeski Auto 1.—Il. em. —.— 7500 

5 Cegielsti I. IX... 6800-7100-7000 7000-6500 
Sentrala Rolniköw I. VI. Em. 48005000 4800 —5000 
Centrala Stör I. IV. Em. (o. Bar.) 10 000 — 
Cukrownia Zduny J. Em. 180 000 180 000 
Goplana I.— II. em. 5000 50 000 

C. Hartwig L—V. Em. . . 4700-5100 5000 7 

erzfeld⸗Viktorius I.—II. Em. o. Bzr. 24 000—25 000 25 000 
Iskra I.—III. cm. 20 000 20 000 
Jung E ð ͤ N 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I.IV. 275 000 270 000 
Dr. Roman May I.—IV. Em. . . 100 000—110 000 110000 —97 000 
Miyn Ziemianski I. Em. . 16 000—16 500 16 000—16 500 
Pneumgtit 24002700 3000 —2400 
S. Pendowski I. em. 11 sel 12 000—11 500 
0 * 1 . II. am BE —12 000 11 500—12 000 
Papiern 0 III. 5 8 
n 9000 
Bozn. Spotka Drzewna I.-VI. . . 45 000 —57 000 50 000—49 * 
Bracia Stabrowsch (Zapakki) J. Em. —.— 8000 —8 
Spolka Stolarsfa I. —II. Em. . . 35 000 —40 000 32 000-34 000 
Tianine I. IV. m. —.— 9000 
„Unja“ (früher Bengti) I. u. II. Em. 37 000—38 000 38 000—36 000 
Waggon Oſtrowo I. IV. Em. . . 15 000 — 16 000 16 000 —15 500 
Wisla, Bydgoſzez I. —Il. Em. . . 45000 — 
Wytwornia Chemiczna J. — IV. Em.) 

en Bezugsrecht. - 3000-3200 3500-3300, 
Wyroby Ceramiczne I. Em. 25 000 35 000 
Ziedn. Browar. Grodziskie I. —II. Em. 20 000 22 00020 000 


Hauptſchriſtleitung; Dr. Wilhelm Spewenthal. 
Verantwortlich: für Polen und Oſtſtaaten: Dr. 1 ie Loewenthal; fü 
den fi politischen Teil: Dr. Martin Meifter; und Wirtſchaft: 


f 
Nobert Styraz für Lokal,. und ovinzialzeitung: dol erb 8 · 
meyer; De Bette 1 . b e FR al: d den 
nzeig Grundmann. — Druck und Verlag der Poſener Buchdruckere! 


und Verfagsanſtal! T. A., fämtlich in Poſen. 


ITI ee 


Rankgeschäit SmoszewskisDelsnor 


: Kommandiigesellschaft : 


Berlin W. 50, Tauentzienstrasse 14 

Telegramm- Adresse: „Ostkommandite“, 

Telephon - Amt: Steinplatz 4824-—4825. 

Kommanditiert von der Ostbank für 

Handel und Gewerbe, Königsberg i. Pr. 
Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen, 
insbesondere Pflege des Verkehrs nach dem Osten. 

Verzinsung von Einlagen. Uebernahme 

: von Vermögensperwaltungen. 8 


NM 
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dene 


dwirt r e ene 
Landwirt, u Kir: 


Beamter. 


er deutſchen und polniſchen 
e 

ule und mehrjähriger Praxi 
n groß, Betrieben, fucht zum Bin an intenſtven Betrieb 
1. Juli d. J. oder jpäter vach allen Richtungen gew., 


9 
jetzige Stelle etwa 4000 Mrg., 
ſelbſtänd. Stellung 8 9 dea a ge. en 
RER beit. Zeugn. und Ref., bir 
in der 8 Pofen oder | engt., verh, poln. Staatsb. 
in Galizien. 43 F. alt, beider Landesſpr. 
Gefl. Offerten unt. L. 7782 ann Wort und 7 29 5 5 j 
u. L. 7758 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 5 


BEE Suche jofort m 


Sir inen oder ſpäter Stellung als 

er „ ahre alt, 45 

engl 1 at beſten Hauslehrer in 

langjährigen Zeugniſſen ſuchk 15 Kinder 55 3 l 
in ev „ ſeminariſtiſch 

Dauerſtellung unde ſtehe im 19. Lebens⸗ 

Geflällige Offerten erb. jahre. Off. erb. unter M. g. 

Paul Glinka, Jansehkowiz, 7838 an die Geſchäftsſtelle 

Kreis Coſel O. S. 1dieſes Blattes. 


ſucht 


aan! n l aim m im Ma ann M m Em Anm TUN Tee su taufer 


Melhode Touſsaiut⸗ 
Langenſcheidt 


Fernsprecher Telegr.-Adresse: P ch. 
; 8612 Mecentra. olniſ 


Poſener Buchdruckerei u. 
Verlagsanſtalt T. A. 

Abt. Verſandbuchhandg. 
Poznan, Zw — niecka 6. 


"Grauen Maarten 


M gibt die Naturfarbe 
unter Garaniie wieder 


„Anl“ MB 
Haar Regenerator 


Flasche 20 000 M. bei 
J. Gadebusch, 
Poznan, Nowa. ul. 
od. Axela G. m. b. H. 
N Berlin SW Friesenstr.24 ; 
3 nd Drogerie. 


een 


Haschinen- Zentrale des Vertandes and Kae in eroßpolen 


Poznan, ul. 88 13, 


=== sm ARE: mit Eisengiesserei, Kesseischmiede und Walzenriffel-Anstalt == 
eo in Miedzychöd. 


55 2 21 ialh a 1 Glattstrohbreitdreschmaschinen in Eisengestell es“ Landsber 
für Hand-, Göpel- 


t 


MU 


Ar: 


Häckselmaschinen ua Kad et. = Oelgewinnungs-Anlagen 
'Rübenschneider sr krattbetrted = Fahrbare Wasserkufen m 
Kreissägen = Göpel = Eggen. 


F Jeuſterolas 3 


u en 4 


gte 3 
aan 50 10 * erl. 


nene 


beſtehend aus 1 8 fin 


0 N {ps in» sämtlichen anderen landw. Maschinen und Ackergeräten, 
IN ff Ersatzteilen, Oelen, Fetten, Benzin, Baumaterialien. 


Beachten Sie unser Aussiellungsiager auf der Landw. Ausstellung im Oberschlesisehen Turm, 


Tre 


NN NN a N M mi N u Im m il d e — I I ad N IL 


Preiswert vom Lager sofort abzugeben: 


N 


Be „Badenia, 
resshaatz en 


Lokomobilen: 10 Atm. 
Dreschmaschme: 60 Zoll. 


Mil etoriokomobite mer ut ‚preiswert abzugeben. ease 
RER Besichtigung zu jeder Zeit auf unserem Ba — 
D-i1masohinen: ° Teber: 0 i Ä Pi 6 . Ba 
eee 
nn ontrala Plugöw Parowych 43 
Düngerstreuer] Eckert Deime Maschinenfabrik, 
„Westfalia“ Flöther Isarla Poznah W 3, ul. Piotra Wawrzyniaka 28/30. 
ee Medi Telephon: 2121, 4182. Telegr.-Adr.: Öentroprug. HP 
Ini. H. Jan Markowski|\ 
Grosshandlung landw. Maschinen ien fed e pam. 


Fan nehmen jeder 


Poznaü zeit eng 


Sew. Mieläyfiskiego. 28. Tel. 5-48. 


Poſen uchden dereim. 
—— ů — i e 
e 


Der beste Bewels für die konkurrenzlole Vollkommenheit der 


Dampfdreichgarnituren 
®«LANZ» . 


die Tatfache der gen Bent durch die Verifikations- 
Kommilllon der Polener 1 
Busitel — 


der Riefendampfdreichgarnitur „MAMU T“, 


Diese Garnitur ilt je eg ausgestellt auf dem Platze neben dem 
Batınhofs-Botel (ul. Stogowska — Glogauerftraße) in einem 
Abitande von 50 Metern von unſerem Ausitellungsitand. 


NITScHE ı Sp. 
Maichinentabrik in Poznan, &w. Marein 33. 
Generalverfrefer der Firma Lanz. 


2 jeder Art e ſach- 8 
3 gemäh ausgeführt. ; 
da et; 0. Benedix, "mine 2 


Aelteſtes Spezlalgeſchäft am Platz. 3 ! 


3 Tel. 


owa 
ee 


alln, 
Brillanten, - 


W. — e 


Poznan, ul 


Zeitungs⸗ 


bezieher, 

welche unfer Blatt 5 
durch die Poſt er⸗ 
halten, müſſen bei 
Unregelmäßigkeiten 3 
in der Zuſtellung 
oder bei einer fiber« I 
ſiedlung nach einem & 
anderen Ort, über⸗ 
haupt in allen An⸗ 


chafts= u. Induitries 


Grudnia 6. [589 


den Bezug betreffen, 
ſich ſtets 


an das Poſt⸗ 
amt wenden,; 


welches die gu- 

ſtellung der Zeitung 

an dem Wohnorte 4 

des Leſers zuletzt J 

bewirkt hat. 

Nur im Falle, daß 

das Poſtamt ver 4 

jagt, den Rekla⸗ $ 

mationen wegen 4 

nicht punktlicher 

Lieferung nachzu- 4 

kommen, bitten wir, 3 

eine Beſchwerde an 

die Geſchäfts⸗4 

ſtolle in Poz⸗4 

na n. ul. Zwierzy- 

niecka 6 zu richten. 

Das „Poſener Tage⸗ 

blatt“ kann zu jeder⸗ 
zeit beſtellt werden. 


i empfiehlt ihr grosses Lager in: 
Ungar u. Tokalermeinen, 

den., Mosel-, Bordeaux-, 

“a: Süd- Weinen, Rum, "Am 
Gounae, re 


8 Bann 
ale — 5 


Dumofoflunseile . 


gibt preiswert ab: 
- T. 2 0. p. — 


Centrala Plugöw Parowyeh Maschine 


poznaf W 3, ul. Piotra Wawrzyniaka 28-30, 
Telephon: 4152, 2121. Telegr.-Adr.: Oentroplug. 


und 1 


Brone-Richenglode engiode | 


Ton A, 1904 gegoſſen, 350 Kk 22 na 

1 ver auf en. sag | Mb 

renn: ſcher Wemeindekirchenrat, 
Zbaszyi — Bentschen, 


| 
1 ꝗ1. 


Sees 


gelegenheiten, die 


Sonntag, 1. Juli 1923 


Tagungen des Hauptvereins der deutſchen 
Bauern vereine. 


f III. 
Verſammlung des Arbeitgeberverbandes. 
U Pofen, 29. Juni. 


diesmaligen Tagungen de 


Die letzte Veranſtal 
uptvereins der deut 1 5 
9 im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes abge⸗ 
haltene Verſammlung des Ausſchuſſes Arbeitgeberverband unter 
dem Vorſitz des Herrn von Saenger. 
Jahresbericht. . 
Der Vorſitzende eröffnete die Verſammlung mit einer 
kurzen Begrüßung der Erſchienenen und gab dann einen kurzen 
bericht über die Tätigkeit des Arbeitgeberverbandes; 
auch die Nichterſchienenen, die wohl der befte Beweis 
Zuſtimmung zu der vom Arbeitgeberverbande entfalteten 
ſei. Nicht über das vergangene Kalenderjahr ſolle be⸗ 
en, ſondern elwa über ein volles Jahr von heut ab, 
m der Berichterſtatter den Vorſitz des Arbeitgeberver⸗ 
bandes übernommen hat. Das Jahr war außerordentlich arbeits⸗ 
reich, da es mit dem großen Landarbeiterſtreik des vorigen Jahres 
und mit der Nusarbeitung des neuen Landarbeitertarifs ausgefüllt 
war. Das Bureau des Verbandes konnte zwar eine Reihe von 
Arbeiten an andere Organiſationen des Hauptvereins abgeben, 
batte aber gleichwohl ſelbſt noch 10617 Ein⸗ und Ausgänge zu 
erledigen. Die Abteilung Stellenvermittelung konnte von 261 Be⸗ 
werbern leider nur 86 Stellungen beſchaffen. Die Verhandlungen 
über den neuen Landarbeitertarif in Warſchau wurden in 88 Sitzun⸗ 
gen nur ſehr langſam gefördert; dem größten Teile dieſer Sitzun⸗ 
gen konnte der Vorſitzende beiwohnen. Der Vortragende ſkissierte 
dann kurz das Ergebnis des Ausſtandes und die Bearbeitungen 
der Grundlage für den neun Landarbeitervertrag und wies dabei 
auf ſeine früheren Ausführungen über dieſe Materie in den 
Kreisvereinen uſw. hin. Die Kontrakte erfordern in der Vor⸗ 
beratung erhebliche ſchwierige und langwierige Arbeit, da ſie als 
Neues die Zugrundelegung der Roggenpreiſe brachten. Die Ver⸗ 
handlungen über den neuen Tarif waren infolge der Beteiligung 
der zahlreichen, Verbände aus Arbeitgeber- und Arbeitnehmer⸗ 
kreiſen ſehr zeitraubend, um jo mehr, als Vieles geredet wurde, 
was durchaus nicht immer zur Sache gehörte. Über den Verlauf 
der Warſchauer Verhandlungen eingehend zu ſprechen, erübrige 
ſich. Die weſentlichſten beiden Fragen, die zu erledigen waren, 
war einmal die nach der Kuhhaltung, die im Sinne der hieſigen 
Arbeitgeber erledigt wurde. Die zweite wichtige Frage war die 
Bezahlung der Scharwerker. Die wichtigſte Neuerung des Tarifs 
aber war die Zugrundelegung der Roggenwährung als alleiniger 
Wertmeſſer. Sehr bedauerlich war die große Verzögerung des 
Abſchluſſes des Vertrages, der erſt am 28. April d. Is. ange⸗ 
nommen wurde. Hoffentlich werde der nächſtjährige Vertrag ſich 
erheblich früher erledigen laſſen und der rechtzeitigen Lohnaus⸗ 
zahlung nicht mehr hindernd im Wege Der Vortragende 
wies weiter auf die erheblichen techniſchen und ſonſtigen Schwie⸗ 
rigkeiten bei den Tarifberhandlungen hin. Es handle ſich jetzt 
nur noch um die Feſtſezung der Akkordlöhne für die 


Ernte. Er hoffe, daß dieſe noch rechtzeitig vor dem Erntebeginn! 


7 


erledigt ſein wird. Der neue Tarif enthalte zweifellos ſeine 
Mängel; ein weſentlicher Vorzug iſt der Erſatz des Geldwertes 
durch einen anderen Wertmeſſer. Zweitens bedeute es einen 
großen Vorzug, daß die große Schar der Landarbeiter an dem 


Doſener Tageblakt. 


Damit ſei eine 


Produkte any 


Roggenpreiſe intereſſiert wird und an der Ausgleichung des 
Roggenpreiſes mit dem Weltpreiſe Intereſſe nehmen muß. 


Zweite Terme zu Nr. 145 


Dre 


2 ——. — EEE EEE 
riums für den Doppelzentner 135 837 Mk. oder 679,17 Mk. 


das Pfund. 


Vom Film. Nur fünf Tage iſt im Pal cſttheate 


Wunſche an die Behörden auf eine beſchleunigtere Errechnung (Teatr Patacowv, Plac Wolnosci 6) der Film „Paris —Konſtantinopel“ 


E 


‚en Arbeitgebern 1 
2 


ſtandekommen des 


Darauf wurde die Verſammlung um 11½ Uhr vom Vorſitzen⸗ 
hb. 


den geſchloſſen. 


Aus Stadt und Sand. 
Boien, den 30. Juni. 


Mangelhafte Veſchaffenheit des Gaſes. 

Aus Hausfrauenkreiſen wird uns geſchrieben: 

„Eine nicht geringe Überraſchung hat uns der Magiſtrat durch 
die abermalige Verteuerung des Gaſes von 1300 auf 1800 Mk. für 
[das Kubikmeter bereitet. Dieſe überraſchung iſt um fo begründeter. 
als die Beſchafſenheit des Gaſes ſeit einigen Tagen ſehr viel zu 
wünſchen übrig läßt, da es ihm in den Bormittagsſtunden an 
jeglichem Druck fehlt. Wer gezwungen iſt — und das find wir 
Hausfrauen wohl in der Mehrzahl — des Morgens beiſpielsweiſe den 
Kaffee zu bereiten, der muß ſich mit einer hinreichenden Menge Geduld 
wappnen. Das Gas zeigt ſo wenig Druck, daß man es zunächſt 
überhaupt kaum in Brand ſetzen kann. Und dann heißt es eine fünf 
Minuten nach den anderen warten, ehe eine kleine Waſſermenge zum 
Kochen gebracht werden kann. Meiſtens kocht die Hausfrau vor Arger 
viel früher als das bißchen Waſſer. Anders wird es erſt gegen 


ee Da bekommt das Gas wieder den normalen, durchaus er⸗ 


forderlichen Druck. Damit iſt dann auch der Beweis erbracht, daß es 
ſich bei dem Verſagen des Gaſes nicht etwa um einen Fehler des 
Gaskocher uſw. handelt. Es wird vielmehr des Vormittags nicht ſo 
gutes Gas geliefert wie in den ſpäteren Stunden. Und dagegen 
müſſen wir Hausfrauen Einſpruch erheben. Wenn wir nun ſchon, 


wie es ſeit der letzten Preiserhöhung der Fall iſt, den 14 400 fachen 


Friedenspreis für Gas bezahlen (vor dem Kriege koſtete das Kubik⸗ 
meter 12½ Pfg.), dann haben wir auch berechtigten Anſpruch auf 
einwandfreies Gas zu allen Tagesſtunden. Es beſteht ſonſt die 
große Gefahr, daß wir von weniger einwandfreiem Gaſe erheblich 
mehr verbrauchen. und daß daun die Gasrechnungen noch erheblich 
gepfefferter werden, als es ohnehin leider ſchon der Fall iſt.“ 


# Deutſche Bücherei. Es wird nochmals mitgeteilt. daß das 
aftgeld ab 1. Juli 10 000 M. und die Leihgebühr 1000 M. beträgt. 
itglieder des Deutſchtumsbundes, des uernvereins und der 

Intereſſengemeinſchaft zahlen bei Vorzeigung der Mitglieds karte 500 M. 
Fro Monat. Die Leihgebühr iſt monatlich im voraus zahlbar. — Die 
Verſäumnisgebühr beträgt 50 M. pro Tag. 

x Der Durchſchnitts⸗Koggenpreis für den Monat Juni, der 
bei den landwirtſchaftlichen Lohnauszahlungen in unſerem Teilgebiet 
zugrunde zu legen iſt, beträgt einem heute hier eingegangenen Tele⸗ 
gramm aus Warſchau zufolge nach einer Feſtſetzung des Minifte, 


\ ‚sind die erprobten 


ERA. Erutemmaschinen sn 
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= L 
tille e e Schrotmühlen 


Bekannt als Maschinen mit enormen 
RE Leistungen! 


Fiammger's Schnecken- 
Klee- und 


Getreide-Trieure. 


—— 
— 


Sie werden nicht übertrofien, 
bleiben beliebt und bevorzugt 
in allen Teilen der Welt! 


Spezial-Repräsentation 


für 


Schwarzwaldwerke „Lanz“ Mannheim und Donaueschingen, 
Aktiengesellschait H. F. Eckert, Berlin 


Fr 


Inz. H. Jan Markowski 
Großhandlung landw. Maschinen 


Poznan 
Sew. Mielzynskiego 23. 


Auf der landwirtschaftlichen Ausstellung 
im Oberschlesischen Turm! en 


zu erkennen gab. zweite Teil des Rieſenfilms n We! 
zehmen zwiſchen Sonntag einſchl. zu fehen. Vorſtellungen finden täglich um 4, 6 und 
An den Zu⸗ 8 Uhr abends ſtatt. 


druck. Der Vorſitzende beantwortete zu ſehen, der Schlukteil des großen Films „Das Weib mit den 


oloſſeum“ (Sw. Marein 65) iſt der 
Die Erſchaffung der Welte nur noch bis 


Spenden für die Altershilfe. 


Schule in Staboſzeoo 2... ee: 8000.— M. 
K. Z.⸗Poſen, 14. Rate, Jukas 12, 3334. 50 000.— . 
58 000.— „ 


Vortrag aus Nr. 11111. 1395 958.— - 

zuſammen. . . 1 453 958.— M. 

Auswärtige Spender Können portofrei auf unſer Poſtſchecktonto 

Nr. 200 283 Poznan einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies aber auf 
dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 


— —— 


Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


n 


Welche Zeitung ſoll ich halten! 
das „Poſener Tageblatt. 


Warum: 


Das „Poſener Tageblatt“ vertritt mannhaft und eruſt 
die Intereſſen der Deutſchen in Polen, es unterrichtet 
ſchnell und zuverläſſig über die politiſchen Vorgänge 
und die wirtſchaftliche Lage in Polen und im Aus⸗ 
lande, es nimmt in Leitauſſätzen aus der Feder ſach⸗ 
kundiger Männer ſelbſtändig Stellung zu den Tages ⸗ 
fragen, es berichtet eingehend über Ereigniffe aus der 
Welt der Literatur, der Kunſt und der Wiſſenſchaft, 
es bietet reichen Unterhaltungsſtoff und es bringt 
außer dem täglichen Zeitungsſtoff wöchentlich drei 
wertvolle Beilagen: die „Frauenzeitung“ und die 
„Wirtſchaftszeitung“ und das „Unterhaltungsblatt“. 


Man beſlelle daher fofort das „Pofener Tageblatt“. 


ntelanger Arbeit 


an Z Augen 


in der Republik Polen und Freistadt Danzig 


„ Kartoffel 
| uhl & Lippitz rs 


„Progress“, fünfstab. 
vereinigt alle Vorzüge bewährter 


Systeme und ergänzt dieselben 
durch wertvolle Patente. 


Anz Schrotmühlen 
mit Mahlscheiben! 


N iller’s Molkereigefässe 


(Transportkannen) 
Solides Fabrikat! 
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Wiazdowa 9 POZNAN Telephon 22-80 
Landwirtschaftliche Maschinen und 
Geräte inländischen Fabrikats sowie 
fremdländische Spezialitäten. 
Größtes Ersatzteillager in Westpolen 
giels! fir Wol. Poznan und d. Lack der Fübrikute 


Tow. Ake, + Poznan 


1 für Originel „ Alfa-Luval“ Hilchzentrikugen. 
Vertretung für Original Krieselsche-Häckselmaschinen. Aussteller auf der „Wustawa Rolniczo-Przemustowa‘, Eksponute gleich am Eingang, 


ie Me N e BARENNE/ Ne 

UPEITEITFEITEITTTTTE FELL LLITLITTTITTUBEERTTETHTITDEHTATTEITPETTRRITTEITTEETPISRIRTERFITERTETDFADEIEHRPTITHITTTTIITITTTEITTHTTITTTT Be ändliche Haus gallungs ſchule 
3 . NOW 0 In. ( 

Telephon 2207 u. 2243. Telephon 2207 u. 2243. en 


Eintod- Kurſus 
Sch 


= (für Gemüſe und Beühobit). 
= | bis 1. Juli. Preis 2 Zr. Roggen. 
gewaschen und en kauft und e die 
höchsten Preise 


Anmeldungen jind an die Leiterin Frl. Cena Letzring 
1 OW. Aikc. „ 
III IHIUNUEIETIEIERSKEUURKKOKRUGKELN GE LUKERREERKKEKARARAEBEORIESTNKUIIH 


EIER.) 


Eingetragene Hochzucht 
des dentſchen veredelten 


Zuchtziel: frohwſchſig robuſt geeignet für ausgedehnten 
Weidegang. 


Stammeber u. Stammſauen 2. 0 ng ber 


Sſeger⸗ und Ehrenpreiſen ausgezeichnet — gibt laufend ab; 


junge Eber u. Sauen 


von 2 Monaten alt aufwärts. 
B HBeſichtigung der Zucht jederzeit geſtattet. gung 


LUBETDBHBETTTTTET EN) 


zu richten, die nähere! Auskunft erteilt. 
Poznan, ul. Mickiewicza 33. 


b. Skarszewy onen. 


Kirchennach richten, 


Kreuzkirche. Sonntag, 
10: Feſigottesdienſt anläßlich 
der Tagung des Weltbundes 
für Freundſchaftsarbeit der 
Kitchen Superintendent Dr. 
Voß aus Kattowitz. 
Luiſenhain. Gottesdienst 
findet erſt am 8. 7. ſtatt. 
St. Petrikirche, (Evangel, 
Unitätsgemeinde.) Sonn⸗ 
abend, 6: Wochenſchluß⸗ 
gottesdienst fällt aus. — 
Sonntag, 10: Feſtgottesd. 
Schneider. — 11¼ Kgd. Derſ. 
St, Paulfkirche. Sonn: 


4 ar. \ 0 
Spezialität eee eee ee Getreidereini- | 2 11 5 Mice a 


gungsmaschinen, Breit- und Stiftendresch- | Stuhlhann. — Mittwoch. 
maschinen, Göpel, Schrotmühlen, Häcksel- 8: Bibelſt. Stuhlmann. — 
maschinen, Pflüge, Eggen, Kultivatoren, Amtswoche: Der). 

Dämpfer (Original Ventzki), Tortstech maschinen. Ev. luth. Kirche, ulica 
Strohelevatoren, Gras- und Getreidemäh- Osrodowas (früh. Gartenſtr.) 


maschinen, Pferderechen Se 9 Mai 8 
liefert sehr vorteilhaft f Der. 2 75 Donnerstag, 8: 


y RT, 2 Maschinenfabrik #|Sigung d. Kirchenkollegtums. 
Nitsche i Sp., in Poznan 


6 r re S re 
5 ri t, 
ji Zentralbüro: w. Marein 38. Telephon 1478 un a. 8 eichte 
Fabrik ulica Kolejowa 1-3. Telephon 6043, 


General-Vertretung für: 


Dampf- u.Motor-Dreschgarnituren, 7 
anz Lokomobilen und Motore für Industrie 


Säe- und Hackmaschinen für Ge- 
Dehne’s r ud Aube 


- 9 Häckselmaschinen für Dampf · und 
Kriesel S Motorbetrieb 


Spezialität: Ständig erhalten wir ein PN Lager von 
gebrauchten Dampfdreschsätzen und Industrie- 
Lokomobilen, welche in unserer Spezialabteilung | 
3 unter Garantie e e werden. 


Verlangen Sie von: ka e 


Anbringen von 


bendmahl. Büchner. — 
18: Kindergd. Derf. — Mitt⸗ 
woch, 4½: Frauenhilfetee. 


75 i ö By Mir riſt 
Berson⸗ Kauczuk | 182 e er 


Danach Kgd. — Monta 


S 
er 
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7 * Mitt 
 Krakauer Zentrale a en 4 EINIGE 
Straszewskiego 2. 7 Grösstes Automobil-Spezial-Unternehmen in Westpolen. — Gegr. 1894. Tee Sin 
An, 7 N TR 4 Ba U rt 


Terre "Li, Die 16 


Ausſchneiden! 3 Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 
An das Poftamt | 


bauer. — Verla stgd. Derſ. 
— Freitag, 4½ : Frauen⸗ 
ilfe. — Wochentaga: 774 
1 a dacht. 

Ev. Verein aan Männer. 
Sonntag. 8: Reiſeerlebniſſe 
eines 8 — Mon⸗ 
tag, 8: Blaſen. — Mitt⸗ 
= och, 7: N 

roß. — eſprechun 
abend. Der]. . 
Bin fs laſen. —Sonn⸗ 
aben Stenogra ie, 

. W. Schl And. 

10 en Sen, 

Gd. Kand. Droß. 
1 der Diakoniſſen⸗ 


erg g 


AUTOMOBILE 


in weltbekannt erstklassiger Ausführung empfiehlt zu niedrigst kalkulierten Preisen. 


„BRZESKIAUTO“ T. A. dee, 


Telephon 41-21. 


Unterpeichneter beſtellt hiermit 
1 Pojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juli 1923 


u Telephon 34-17. Ständiges ui in L eee 
Gd. Sarowy. 


Zahn-Atelier. 
. Gemeinde glänbig ge⸗ 
l W. Dzielinski dumm l Sünner) f bereden, (Sept fen 


ul. Przemystowa (fr. DR 
plac Wolnosoi 5. 12076b J garetenſtr. 5 12. S * nta 


— — - lio nr: Predigt. — 11: 


Name * 
Wohnort eee ee „ „„ „„ „„ „„ 
W “un. 


We 1 = Ay En ER Aa 
* Dee eee n 


1 m innerlich Kranke Nervenkranke u. @rhotunas- } 0 
Me bedärftiae, Geisteskranke ausgeschlossen. 

m Abteilung für Zucker- und Stoffwachselkrunke. 
7 race" u. Besitger: Dr. E. Köbisch, Nervenarai. 
f Dr. med. Günther Espeut, Internist, 

r u Prospekte! N 


ulica Prusa 20 J. rel ei ta 9.557 poln. e 


tag, 10: Gd. Kand. Neuge⸗ 


Auſtalt. Sonntag, 10 


8 | Sonnt fat 1 2 bein 
Dentiſt 0. net 


letzt: Jerſitzer Markt Dr N Geberſtunde . 


Landſchweines. 


1 


Günther Modrow, Baczek f 


